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In den letzten Tagen hat eine Anzahl von 
Cartellblättern wiederholt die Behauptung auf- 
gestellt, der freiſinnige Abgeordnete Dr. Alexander 


Meyer habe in der „Breslauer Jeſtung“ einen 
Artikel veröffentlicht über das Verhalten der 
freiſinnigen Partei bei den nächſten Reichstags 
wahlen, welcher damit ſchließt, daß die Frei⸗ 
ſinnigen unbedingt die Gegner des Cartells 
unterſtützen würden. Ein durch mehrere conſer⸗ 
vative Zeitungen laufender Artikel ſpricht infolge 
deſſen von einem „neuen Cartell“, von einem 
„abgemachten Zuſammengehen der Srelfinnigen 
mit den Socialdemohkraten“. 

Daran, daß der Verfaſſer jenes Artikels der 
„Bresl. 31g.“ ausdrücklich die Erklärung ver- 
öffentlicht hat, daß er nicht Abgeordneter fei, 
ſondern nur als Wähler und lediglich darüber 
feine Meinung ausgeſprochen habe, wle ſich die 
Frelſinnigen bei den Stichwahlen zu verhalten 
A kehren ſich die confervativen Zeitungen nicht; 

e nehmen davon gar keine Rotz und werden 
ſich wahrſcheinlich auch daran nicht kehren, daß 
Herr Mener, wie geſtern erwähnt, die ausdrück⸗ 
liche Erklärung abgegeben Be daß er 
jenem Artikel völlig fern ſteht; fie wiederholen 
lediglich die Behauptung, daß ein Wahlcartell 
zwiſchen Soclaldemokraten und Freiſinnigen ebenfo 
beſtehe wie zwiſchen Conſervativen und National- 
liberalen. Merkwürdiger Weiſe läßt dieſer Artikel 
das Centrum dabei vollſtändig aus, auch die 
Welfen und Polen werden nur nebenher erwähnt. 

Zunächſt können wir nach eingegangener Er⸗ 
kundigung fefiftellen, daß die freifinnige Partei 
und ihre Vertretung ſich überhaupt mit der Frage 
des Verhaltens bei den nächſten Reichstagswahlen 
noch garnicht beſchäfligt hat. Weder im Central⸗ 
Comité, noch im gefhäftsführenden Kusſchuß it 
ſie berührt worden; es liegt auch in der Natur 
der Sache, daß derartige Fragen der Taktik nicht 
durch generelle Beſchlüſſe der Parteivertreiung 
geregelt werden können; das würden ſich die 
Wähler in den einzelnen Wahlkreifen garnicht 
gefallen laſſen, fie pflegen in dieſer Beziehung itzre 
Zaktin ſelbſt zu beſtimmen mit Küchkſicht auf die 
beſonderen Derhäliniſſe der betreffenden Wahl- 
KRreiſe. Auch iſt uns nicht erinnerlich, daß überhaupt 
jemals folge generelle Beſchlüſſe in Bezug 
auf das Verhalten bei den Wahlen gefaßt worden 


u ſprechen. währe do riſch If, 
die Sockaldemokraten in allen Wahlkreiſen, wo 
fie überhaupt Anhänger haben, ſeldſiſtändig mit 
Auffiellung eigener Candidaten vorzugehen ent- 
ſchloſſen find und dabei den Hauptangriff bei den 
Hauptwahlen ſteis gegen die Freiſinnigen richten. 
Weshalb, liegt wohl ziemlich klar auf der Fand. 
Der Zweck, weshalb verſchiedene Cartellblätter 
das angebliche „Bündniß der Soclaldemokraten und 
Freiſinnigen“ jetzt mit fo großem Eifer beleuchten 
und kritiſtren, iſt ſehr durchſichtig, auch dies ſoll 
ein Rüſtzeug ſein zur Erreichung des Zieles, das 
auch für die nächſte Wahlcampagne geſtellt iſt: 
vor allem Vernichtung der freiinnigen Partei. 
Die moraliſche Entrüſtung, welche dieſe Cartell⸗ 
blätter bei dieſer Gelegenheit über das an⸗ 
gebliche „neue Gartell” zur Schau tragen, iſt 
um fo wunderlicher, als ihnen doch die 
Thalſache noch im Gedächtniß ſein muß, daß die 
Cartellparteien wiedertzolt den Socialdemokraten 
gegen die Freiſinnigen zum Siege verholfen haben. 
Dieſe Thatſache iſt den Herren zeſtweiſe allerdings 
unbequem, fie verdient aber hier beſonders her- 
vorgehoben zu werden, um die polltiſche Heuchelei 
zu kennzeichnen, welche in jener zur Schau ge- 
tragenen Entrüſtung liegt. 
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den Gocialdemshraien unterlagen, weil der Satz 
on 191 81 gebracht 
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wahlen gegen die Freiſinnigen die 
demokraten zu unterſtützen? Als damals die 
„Kölniſche Zeſtung“ die Stimmen der Social⸗ 
demokralen für ihre Candidaten wünſchte, 
erklärte ſie frank und frei wörtlich und mit den 
Thatſachen in Uebereinſtimmung, daß: „die 


Soctkaldemokraten ihre Erfolge in Frankfurt 


und demnächſt in Hannover der Unterſtützung 
der Nationalliberalen verdanken“. Bei benfelden 
Wahlen forderte die Berliner „Kreuzzeſtung“ die 
Conſervaitpen ausdrücklich auf, bei den Stich- 


wahlen gegen die Freiſinnigen auch den Soclal⸗ 


demokraten gegenüber ihr Gewicht in die Wag⸗ 
ſchaale zu legen. Sie ſchrieb damals wörtlich: 
„Von dem Ausfall der Süchwahlen wird es nun 
abhängen, od die freifinnige Partei wirklich ver ⸗ 
nichtet wird... . . . Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte kann für die Conſervativen nicht der ge- 
ringſte Zwelfel darüder entstehen, daß fie für ihr 
Verhalten in den Stichwahlen lediglich das eine 
Ziel: Bekämpfung der Freiſiunigen maßgebend 
fein laſſen dürfen. Wir ziehen biefe Conſequenz 
auch da, wo bie Entſcheidung zwiſchen den Frei⸗ 
ſinnigen und den Gacialdemohraten zu treffen 
iſt, wenigſtens in jo weit, als wir der conſerva⸗ 
tiven Partei auch in dieſem Falle dringend an- 


raitzen, für den freifinnigen Candibaten ihre 


Stimme nicht abzugeben Wir ſind der 
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| Meinung, es ſei dringend wünſchenswerth, daß, 


fo weit es auf Koſten der Freiſinnigen geſchehen 
kann, die Socialdemoks aten in einer Stärke im 
Neichs tage vertreten ſeien, welche Ihnen nicht nur 
das Recht, ſondern auch die Pflicht auflegt, ſich 
an der pofitiven Mitarbeit zu betheiligen.“ 

So ſchrieb die „Kreuzztg.“ vor den Stichwahlen 
von 1884. Man wird zugeben, daß klarer und 


deutlicher dieſes Hauptorgan der conſervativen 
Partei nicht ſprechen konnte, Jeder Wähler mußie 


ohne weiteres hieraus den Schluß ziehen, daß in 
den Fällen, wo feine Stimme entſcheidend war 


gegen die Sreifinnigen, er ſich nicht bloß der 


Wahl zu enthalten, ſondern auch direct für die 
Socialdemokraten zu ſtimmen halte. Das It die ein- 
fache nothwendige Conſequenz der Auseinander- 
ſetzung der „Rreuzzeitung“. ; 

Daß die Sreifinnigen in Magdeburg gegenüder 


zn Socialdemohraten lleber ſeien, a Fre 
inniger“, iſt bekannt genug. Noch am 24. No 
vemder des vorigen Jahres hat der freiſinnige 
Reichstagsabgeorbnete Dr. Barth öffentlich erklärt 
„Ich unterlag 1884 bei der Reichstagswahl in 
Gotha im engeren Wahlgange, weil die Conſer⸗ 
vativen und Nationallideralen den Gocial- 
demohraten ihre Stimme gaben. Die Ordnungs- 
parteien hielten in Gotha, wie damals und ſeit⸗ 
dem in vielen anderen Wahlkreiſen die Social⸗ 
bemohraten für das geringere Uebel.“ 

Wir könnten dieſe Beiſpiele noch vermehren, 
wir könnten insbeſondere die bekannten Bor- 
gänge bei den Breslauer Wahlen ins Gedächtniß 


zurückrufen, wir glauben aber, daß das finge- | 


führte genügt, um die moraliſche Entrüſtung 
über das angebliche „neue Cartell“ in das richtige 
Licht zu ſtellen. : 
Die freifinnigen Wähler werden in den ein- 
zelnen Wahlkreiſen gerade jo handeln wie die 


übrigen Parteien; fie werden zunächſt den Gan- 


didaten ihrer Partei zum Siege zu verhelfen 
ſuchen. Was ſie bei den Stichwahlen zu thun 
haben, das werden ſie ſelbſt nach der derzeitigen 
Lage der Verhältniſſe zu ermeſſen haben. 


Zur geſchichtlichen Statiſtik der 
confeſſionellen Verhältniſſe Danzigs. 


Nachdem in Danzig durch das Religions-Privi⸗ 
leglum des polniſchen Königs vom 4, Juli 1557 
die Ausübung des evangeliſchen Bekenntniſſes 
frei gegeben worden war, ſckloß ſich die Bevöſke⸗ 
tung ber Stadt demſelben mehr und niehr an. 
1585 jagt der katholiſche Pfarrer in ſeiner Schtloe⸗ 
rung des Status ecelesiae Gedanensis: die meisten 
find — ſchmerzlich iſt's zu jagen — der Mehrheit | 
der Religion der Väter entfremdet (plurimi enim 
preh doler ab avitae religionis veritate alieni). 
Natürlich find es nach ihm nur äußere oder 
materielle Gründe, weiche ſie zu dieſer Abkehr 
geführt haben, aber die Thatſache geſteht er zu. 
„Einige nehmen wohl“, fagt er welter unten, „die 
väterliche Religion an, bleiben aber an Zahl weit 
Binier denen der früheren Zeiten zurück. Unter 
den Vornehmen giebt es deren keine: fie haben 
zumeiſt einen mäßigen irdiſchen Beſiz und niedere 
Lebengſlellung, und beſonders ſind es Polen, | 
welche auch an Zahl bie deutſchen Katholiken üder⸗ 
wiegen.“ Weber die Zahlenverhällniſſe aber der 
Anhänger der beiden Confeſſionen ißt nirgends 
etwas mitgetheilt; man hal ſich wit Feſtſtellung 
derſeſben nie beſchäftigt. Wurde auch behufs der 
Erhebung der „Kopfſteuer“ die Zahl der Bewohner 
ermittelt, jo doch nie, wie viele dem evangellſchen, 
wie viele dem römiſch⸗kalholiſchen Bekenniniß zu⸗ 
gethan ſeien. Don dem Jahre 1631 an erfahren 
wir darüber Näheres. Seit dem genannten Zeit⸗ 
punkt find nämlich amtliche ſiatiſtiſche Tabellen 

über die Zahl der Getauften und Begrabenen 
angelegt worden und aus ihnen erſehen wir, daß 
im Jahre 1631 von 2062 in der Stadt Getauſten 
225 in katholiſchen Kirchen getauft worden find, 
im Jahre 1632 von 1921 in der Stadt Setauften 

3, im Jahre 1655 von 2449 in der Stadt Ge- 
tauften 193, und ferner, daß im Jahre 1631 von 
1579 in der Stadt Begrabenen 117 in katholiſchen 


„Danziger Erfahrungen” 
1739 wurden von 1974 Getauſten 207 in Batto- | 
lobten mit einer Art ruhiger Vorfreude ent⸗ 
gegen, als einer Begebenheit, die meine Stellung 
Mes. Nanſom gegenüber 
Denn 


Kirchen beſtattet wurden, im Jahre 1632 von 1660 
in der Stadt Begrabenen 131, 


im Jahre 1655 
von 2301 in der Stadt Begrabenen 144. 

Nach dem heute zumeiſt geltenden Verhäliniß 
der Geburten und Sterbefälle zur Bevölkes ungs⸗ 


1632 unter den 50 58 000 Einwohnern Danzigs 


Danzigs 5— 5100. ü 
Für bas 18. Jahrhundert 


foigenbe 


liſchen Kirchen getauft, 1755 von 2002 Getauften 
241, und ferner 1739 von 1732 Begrabenen 35 
in katholiſchen Kirchen beſtattet, 1755 von 2095 
Begrabenen 224, 

Dornen waren aiſo 1739 unter 52— 62 000 


Einwohnern Danzigs 35000 Kathollſcher Con⸗ 
52 — 74.090 Einwonnern 
meinem Immer zu, ſuchte mir dann ein Bud vor 
aus dem Vorrath, den ich mir mitgebracht hatte, 
womit 


feſſion, 1785 unter 
Danzige 6— 8000. 
Genaue ſtaliſtiſche Aufnahmen erfolgten ert, 
als danzig mi Preußen vereint worden war. 
Dutifrack theilt in ſeinen „giſtorlſch⸗lopo- 
grapßziſch-ſiggtiſtiſchen Nachrichten von der .. Siadt 
Banzig“, 1807, einem Werke, das nie in den 


[Druck kam und mut handſchriftlich auf den 


nönigl. geheimen Staatsarchiv aufbewahrt wird, 
folgende Zadien aus dieſen Kufnatzmen für das 
Jahr 1786 mit. In dem Civilſtande, der 37 408 


Personen umfaßte, waren Lutheraner 27722, 


Reformirte 668, Kaiholinen 8016, Menno⸗ 
niten 334, Juden 668 oder, wie er berechnet 
hat, von der Bevölkerung waren 12 
evangeliihen und 2¼12 katholiſchen Behennt- 
niſſes. Er ſetzt hinzu lerſtes Buch, drittes 
Kapitel): „Die meiſten Mitglieder des Senats 
und der größte Theil der Einwohner ſind 
lutheriſch. Die Katholiken gehören größtentheils 
zu den niederen Klaſſen der Einwohner.“ Don 


Freitag, 20. | September. 


brachte ihn in den Vordergrund der politiſchen 


Dr 


erhalten wir aus 
dieſen Tabellen und den Veröffentlichungen der 
Nachrichten: 


1 
Re; 


— 


— 


Preis pro Quartal 3,50 Pk., dur die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften 
fertionsa 


ufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Zacharia Sto janow. 


Das bulgariſche Volk hat durch den Tod 
Zacharia Stojanows einen ſchweren Verluſt er- 
litten; einer feiner patriotifheften Söhne, ſeiner 
tapferſten Streiter iſt ihm durch den plötzlichen 
Hingang des hochbegabten Politikers und 
Publiciſten entriſſen worden. Stojanow war 
nicht nur eine politiſch ſehr markirte, ſondern 
auch im Hinblick auf feinen Entwickelungsgang 
eine intereſſante Erſcheinung, und er iſt es werth, 
daß man ſeiner etwas näher gedenkt. 

Er ſtammt von bäuerlichen Eltern aus der 
Gegend von Pravadia, im Diftricte von Darna, 
wo er im Jahre 1854 geboren wurde. Seine 


frühzeitig erwachte Wißbegierde trieb ihn an, die 


Heimath, wo ſich ihm keinerlei Gelegenheit zur 
Ausbildung darbot, heimlich zu verlaſſen und 
nach Ruftihuk zu wandern, wo eine für die da⸗ 
maligen Verhältniſſe ziemlich gute bulgariſche 
Schule beſtand. Kaum hatte er ſich daſelbſt die 
dürftigſten Elemente der Bildung angeeignet, als 
er ſich ſchon am politiſchen Leben zu betheiligen 
begann, welchem er von jenem Zeltpunk'e an 
bis an fein Lebensende angehörte. Bon gtühen- 
der Vaterlandsliebe erfüllt, entwickelle er in 
allen revolutionären Comités, die in jener Epoche 
auf die Befreiung der Bulgaren von der 
türkiſchen Serrſchaft hinarbeiteten, die eiſrigſte 
Thätigkeit, ſo daß er bald, wenn auch nicht das 
hervokragendſte, jo doch das rührigſte und hin- 
gebendſte Mitglied jener Comites wurde. Nachdem 
die Bulgaren das heißer ſehnte Ziel erreicht halten, 
ſchloß ſich Stojanow der liberalen Partei an, an 


deren Spitze damals Zankow und Karawelow 
ſtanden. Mit der gleichen Unermüdlichgeit, wie 


früher in den geheimen Comités, trat er nun für 
die polltiſchen Gründſätze dieſer beiden Politiker 


in Wort und Schrift ein und wirkte insbeſondere 


bei den Wahlen mit regſtem Eifer für die Sache 
der genannten Führer. 


ihm doch noch nicht gelungen, im politiſchen 
PBarielleben eine markante, einflußreiche Stellung 
zu erringen. Erſt der Staatsſtreich von Philippopel 


Bühne, auf welcher er ſeit jenem Augenblicke eine 
orragende Rolle jpielte War er es doch in 
x Linie, der für die Vereinigung Oſtrumeliens 


le Durchführung biefei 


einen Käufleins von Beire 
und dort dem erſchrockenen Gouverneur die 
Situation klar machte, indem er ihm die Worte 
zurlef: „Herr Criſtovitſch, Sie find bier 
nicht mehr nöthig! Es lede Fürſt Alexander 
und das vereinigte Bulgarien.“ 

Diefes Ereigniß bildete auch inſofern einen 
neuen Abſchnitt in feiner politiſchen Laufbahn, 
als von jenem Augenblicke an feine Bahnen ſich 
von denjenigen Zankows trennten. Er wurde 
aus dem bisherigen Parteigenoſſen Zankows ein 
entſchiedener Gegner deſſelden und bekämpfte die 
antinationaſe Politik Zankows, der die Anſprüche 
Rußlands über die Intereſſen der Bulgaren 
ſtellte, mit jener Leidenſchaftlichkeit, die fein 


Politiſches Wirken allezeit kennzeichnete. Auch von 
Karawelow ſagte ſich Stoſfanow bald hernach los 


und er wurde der erbittertſte Feind dieſes Mannes, 
feitdem er wahrnahm, daß Karawelow mit dem 
Sürften Alexander ein unehrliches Spiel trieb, 
und insbefondere ſeit dem Tage, wo es offen- 
kundig wurde, daß Karawelow die gewallſame 


[Entiihronung des Fürſten flexander gefördert 
Nichts iſt bezeichnender für Stojanows 


halle. 
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da an, daß Danzig zu Preußen kam, trat nach 
Fr. C. G. v. Duisburg, „Derſuch einer hiftoriſch⸗ 
topographiſchen Beſchreibung der 


preußiſchen Gee- und Handelsſtadt Danzig“, 


Danzig 1816, S. 14, eine weitere Abänderung 
ziffer (38 Geburten und 28 Todesfälle auf 1000 
Einwohner) wären 1631 umer den 54— 56 000 
| Eimmwahnern Danzigs 4— 6000 Katzollken geweſen, 


ein, „daß man jetzt auch Religionsverwandte der 
reſormirten und Katholiſchen Kirche in die 
Aunrtere wählte, welches vor 1793 ganz conſti⸗ 


tutionswidrig war“. Bg. 
4 5300, 1655 unter den 64—80 000 Einwohnern — 


(Nachdruck verboten.) 
ine glückliche Täuſchung. 
5) Dem Engliſchen nagzerzählt von Eva Funck. 
Ich ſah dennoch der Ankunft meines Ver- 


inn Gegenwart 


beſchimpfen. 


Ich brachte nach dem Frühſtück einige Zeit in 
trennten; 
dünn, feine Gestalt eiwas gebeugt. Auch hatte er 


denn Nahrung des Geiſtes war etwas, 
der Haushalt von Rhineberg nicht verſezen wor 
— Und kehrte dann in das Wohnzimmer zurück. 
Als ich eintrat, bemerkte ich, daß Beſuch ge⸗ 
kommen war während meiner Abweſenzeit; ein 
kleiner, magerer Herr, weicher mir den Rücken 
sukekete, fand und ſprach mii Mrs. Ranſom. 

Im erſten Augenblich führ ich zuſammen 
und fragie mich, ob es Charles ſein könne, aber 
ich beantwortete wir dieſe Frage mit einem ent- 
ſchiedenen „Nein“ — es war nichts in dem geußern 
des Fremden, das an Ihn erinnerte. Doch — als 
ich eingetreten war, ſprang Claude unruhig von 
feinem Sitze auf und Mes, Ranſom rief aus: 

„Da iſt Riß Grey!“ als wenn ſoeben die Rede 
von mir geweſen wäre. der Fremde wandte ſich 
raſch um, näherte ſich mir und rief mit einem 
Blicke freudigen Staunens: 


en werben in dee Oppeöllien, kee ehre Ti. 3, und bei 


Als fo werthvolle Kraft 
er ſich ſchon bis dahin erwieſen hatte, war es 


57 Bulgarien 7 0 55 je 


| n den Palaſt 
des Generalgouverneurs Criſtovitſch Paſcha drang 


königlic? 


Gatten ſtehe. 
ich nicht ſprechen konnte, und lehnte mich leiſe 
gegen ſeine Umarmung auf — dann aber ergab 
ich mich, als in etwas, das unvermeidlich war. 


nur verbeſſern könne, 
meines künftigen Gatlen 
durfte fie fin doch wicht herausnehmen, mich zu 
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die ſieben⸗geſpaltene 
politifhen Charakter, als fein Bruch mit Jankom 
und Karawelow, mit denen er faft ſeit den An- 
fängen feiner polltiſchen Thäligkeit eng verknüpft 
war. Er trennte ſich von dieſen Männern in 
dem Augenblicke, wo ſie der Sache Bulgariens 
untreu wurden. Nach dem Scheiden des Fürſten 
Alexander aus dem Lande wurde er eine Zaupk- 
ſtütze der Regentſchaft und ſeit der Thron⸗ 
beſteigung des Zürften Ferdinand gehörte er zu 
deſſen treueften und ergebenſten Anhängern. So 
ftellt ſich das Leben Stojanows als ein unab- 
läſſiger Dienft für die Sache des bulgariſchen 
Volkes dar, in deſſen Geſchichte fein Name für 
immer verzeichnet bleiben wird. 

Wie Eingangs betont, bietet der Entwickelungs⸗ 
gang Stojanows, ganz abgeſehen von der pollti⸗ 
ſchen Bedeutung des Verſtor benen, gleichfalls be- 
fonderes Intereſſe dar. Stojanow hatte alles, 
was er erreichte, ſich ſelbſt zu verdanken. Obgleich 
er nur ſehr dürftigen Schulunterricht genoſſen 
hatte, erwarb er ſich durch eigene Arbeit eine 
ziemlich umfaſſende Bildung. Er wurde einer der 
bemerkenswertheſten Schriftſteller der Bulgaren 
und eine der hervorragendſten politiſchen Per- 
fünlichkeiten des Fürſtenthums, was auch darin 
zum Ausdruck kam, daß er den Vorſitz der 
Sobranje geführt hatte. Als politiſcher Publiciſt 
that er ſich durch lebendigen, iemperamentvollen 
Stul und ſatiriſche Begabung hervor; dabei war 
ſeine Logik immer ſcharf und gerade. Er genoß 
denn auch wegen dieſer ſchrifiſtelleriſchen Eigen ⸗ 
ſchaften die lebhafteſte Verehrung der bulgariſchen 


Jugend. 


Deulſchland. 

* Berlin, 19. September. Prinz Klbrecht 
wird in den nächſten Tagen nah Brünn 
kommen, um das ihm von dem Kaiſer Fran: 
Joſef anläßlich der füngſten Kalſerentrevue in 
Berlin verliehene k. k. Dragoner - Regiment 
Nr. 6 zu beſichligen. Nach den bisherigen Dis- 
pofitionen trifft der hohe Gaſt, wie die Wiener 
Blätter mittgeilen, em Sonntag, den 22. d. M., 


in Brünn ein und wird bie Montag dort ver- 


bleiben. Aus Wien werden Hofequipagen und 
Pferde zur Derfügung des Prinzen dahin geſendet. 
* [Gocialiftengefeg] Nach einer Andeutung 
in der „Staaten-Corr.” wäre es möglich, daß 
für die nächſte Neichstagsſeſſion von der Ein- 
bringung einer das ee betreff 

eil jenommei 


hrend der letzten € 
nicht herantrat, in der kurzen f 
zum Miederzufammentriit des Reichstages ſich 
werde ermöglichen laſſen, könne als zweifelhaft 
bezeichnet werder. — Es iſt nur ſchwer anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung darauf verzichtet, die 
Sociallſtengeſetzfrage noch mit dem alten Reichstag 
zu erledigen. Bliebe dieſe Frage jetzt ungelöſt, fo 
würde der Kampf um die neue Zuſammenſetzung 
des Reichstages noch eine befondere Perſchärfung 
erfahren. 

[ Debercongreß.] Wie der „B. B.-3.“ be- 
richtet wird, iſt für das nächſte Jahr ein inter 
nationaler Webercongreß geplant; vorbereitende 
Schritte follen bereits gethan fein. 

* [Die Inipection des bairiſchen Armeecorps.] 
An die Thatfache, daß der zum Inſpecteur des 
balriſchen Armeecorps beſtellte Generalfeldmar⸗ 
ſchall Sraf v. Blumenthal in dieſem Jahre die 
Beſichtigung deſſelben unterlaſſen, war die 
Meldung geknüpft, daß die Abſicht beſtehe, mit 
dieſer Inſpection fortan einen balriſchen Prinzen 
zu betrauen. Die Meldung wird jetzt widerrufen. 
Ob fie irgend welchen thatſäöchlichen Untergrund 
gehabt, iſt ungewiß. Schon als Kaiſer Friedrich 


8 


„Laura! — — bu haft dich nicht im geringfien 
verändert, genau jo ſahſt du aus, als wir uns 
trennten.“ 5 

Dann legte er ſeinen Arm um mich und küßte 
mich mehrmals auf die Wange. Claude war aus 


dem Zimmer verſchwunden, ehe ich Zeit hatte, 


meine Derwirrung zu bemeiſtern und mir klar 
zu machen, daß ich neben meinem künftigen 
Ich war ſo überraſcht, daß 


Wenn ich mich in 6 Jahren nicht verändert 


batte, fo konnie ich ihm das Compliment nicht 


zurückgeben. Juerſt — im Pergleich mit meinem 
Ideal — meinte ich, er ſei ſeyr verändert; aber 
bei näherer Prüfung fand ih, daß er mir des⸗ 
halb freind erſchiene, well feine Figur und feine 
Züge nicht das geworden waren, was ich vdoraus⸗ 
geſetzt halte, f 

Er war ein offenherziger, friiher Jüngling mit 
blauen Augen und blonden Hagren, als wir uns 
jezt war feine Saut gelb, ſein Laar 


micht mehr das offene, heitere Weſen, das ich fo 
fehr an ikm liebte — ich fühlte es in den erſten 
Minuten, die ich wit ihm zuſammen war. ; 

Die Sorgen des Geſchäftes, die ien ganz in 
Beschlag genommen, hatten begonnen ihre 
Spuren in der gefurchten Stirn, dem geſchärflen 
Blick und den oft mißmüthig verzogenen Ei 
u zeichnen. Er war auch öfter in Ber 1 
als daß er ſich bemühte, ſich angeneym zu 
machen, dachte mehr an den Preis des Weines, 
als an unſer Behagen. Die ganze Laſt des 
Roſenwalter Geſchäfts lag auf ihm, und er be⸗ 
trieb es ſo eifrig, daß er kein angenehmer Geſell⸗ 
ſchafter war. 

Natürlich erkannte ich das erſt ſpäter, denn 
bei unſerem erſten Zuſammenſein war ich ganz 
befangen vor Staunen über feine persönliche Er⸗ 
ſcheinung. 


Epanne Zeit bis 


auszuſprechen, bas e ingen des feigen Attentates 
würde für ganz Europa von unheilvollen Folgen 
geweſen ſein. (W. T.) 

Rom, 18. Septbr. Wie die „Niforma“ meldet, 
empfing der Miniſterpräſident Erispi geftern den 
franzöſiſchen Boiſchafter Marian, welcher im 
Auftrage des franzöſiſchen Miniſters des Aus- 
wärtigen Spuller deſſen tiefes Bedauern über 
das nichtswürdige Attentat und die beſten Wünſche 
für baldige Geneſung aussprach. Spuller ſei 
durch eine Wahlreiſe gehindert geweſen, ſchon 
früher über das Befinden des Miniſterpräſidenten 
Erkundigungen einzuziehen. Crispi bat den Bot- 
ſchafter, dem Miniſter Spuller für ſeine große 
Rufmerkſamkeit zu danken. (W. T.) 

Belgien. 

Antwerpen, 18. September. In der heutigen 
Sitzung des Gemeinderaths gelangte ein Bericht 
des Schöffen-Collegiums über die Kataſtrophe 
vom 6. d. M. zur Verleſung. Der Bericht 
ſchildert die Entſtehung und die Einrichtung des 
Patronen-Etabliſſements und ſpricht die Meinung 
aus, daß vor allem in der mangelhaften Art, 
mit welcher die Arbeiten ausgeführt worden 
ſeien, die Gefahr gelegen habe. Die von der 
permanenten Deputation angeordneten Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen ſeien durch die Stadt den ver- 
ſchiedenen Verwaltungsdienſt-Zweigen zur Aus- 
führung überwieſen worden. Der Bericht ſagt, 
das einzige Mittel, die Kataſtrophe zu verhüten, 
würde geweſen ſein, daß man die fragliche 
Induſtrie überhaupt abjolut verboten hätte, 
Eines Urtheils über die unmittelbaren Urſachen 
des Unglücks, ſowie darüber, an welcher Stelle 
die erſte Exploſion ſtattgefunden habe, enthält ſich 
der Bericht. Die Zahl der Todten wird auf 53, 
die der Verwundeten wird auf 42, die der in 
ärztlicher Behandlung befindlichen Verwundeten 
wird auf 62 angegeben. der am Gemeinde⸗ 
Eigenthum angerichtete Schaden wird einſchließ⸗ 
lich der Petroleum-Lagerſchuppen auf 324450 


den Thron beſtieg, der lange Jahre mit der In⸗ amt des Innern, das Miniſterium für Kandel 
ſpeclion der bairiſchen Truppen in Vertretung und Gewerbe, das Kriegeminiſterium und die 
des Kaiſers betraut geweſen, hieß es, daß die | Eiſenbahnverwaltung vertreten waren, beſchloſſen 
Uebertragung derſelben auf einen bairiſchen worden, den anfänglich zur Abſperrung des 
Prinzen wahrſcheinlich ſei. Flußbeites der Eider von dem Canal in Ausſicht 
zum bairiſchen Katholikenkag.] Gelegent- genommenen Damm, der die Eiderſchiffahrt bei 
lich der Wiener Katholikenverſammlung war die Rendsburg lahm gelegt hätte, nicht auszuführen, 
italieniſche Regierung bei der öſterreichiſchen wegen | fondern bei letzterer Stadt auf Koſten des Reichs 
der Demonſtration jener Verſammlung zu Gunjten | eine große Schiffahrtsſchleuſe anzulegen. Diefer 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes vorftellig | Beſchluß bedarf allerdings noch der höheren Ge⸗ 
geworden. Die Münchener „Neueſten Nachr.“ er-] nehmigung, man wird wohl aber, da die vor- 
Klären, dies werde beim bairifchen Ratholikentage | herige Prüfung der Frage durch das Reichsamt 
nicht geſchehen, da das italleniſche Cabinet über | des Innern, wie aus dem obigen Beſchluſſe er- 
die Stellung der bairiſchen Regierung völlig auf- hellt, zu Anſtänden keinen Anlaß gegeben hat, 
geklärt ſei. der Entſcheidung zu Gunſten der letzteren eni- 
* [Die internationale Conferenz der Gee-Ufer- | gegenſehen dürfen. Damit wäre die Ausführung 
Raaten], welche im nächſten Monat in Washington] der Baulinie des Nordoſtſeecanals definitiv feit- 
zuſammentreten wird, beſchäftigt ſich nur mit der | gelegt. 
Erörterung ſolcher Maßnahmen, welche die Der- | * [Ueber das Togogebiet] und deſſen Kinter⸗ 
hütung von Schiffszuſammenſtößen zum Gegen- land, beſonders über den Ort Salaga, über 
ſtande haben, fie ſchließt dagegen die dem Völker- welchen der Handel mit dem Sudan geht, ſpricht 
ſeerecht angehörigen Fragen, vor allem alſo die | fih Gtabsarzt Dr. Wolf in feinen neueren Be- 
Erweiterung des Schutzes des Privateigenthums richten, wie folgt, aus: 
zur See in Kriegszeiten von ihren Berathungen Die Entfernung von Klein-Popo nach Salaga be- 
aus. In England ſcheint man in den Kreiſen des | trägt 22 Marſchtage und führt ausſchließlich durch 
Handelsſtandes mit dieſer Beſchränkung der] deutſches Gebiet (auf einem vom Premierlieutenant 


Arbeiten nicht recht einverftanden zu fein, man Kling eröffneten Wege). Von der Station Bismarck. 
burg ab (unter 80 11° 17“ n. Br. und 00 307 öſtl. L.) 
verlangt dort eine Ausdehnung des Programms und weiter nach dem Niger zu iſt Fauſſa die wichiigfie 


auch auf dieſe Fragen und wünſcht, daß die Verkehrsſprache, welche auch in Faſu | 
5 ga und Salaga 
Conferenz inſofern das durch den Pariſer Congref faſt algen ein nen wird. Der Ghlanennanbet 
begonnene Werk fortſetze und den Schutz des wird in Salaga äußerſt ſchwunghaft betrieben und 
Privateigenthums zur See in Kriegszeiten aus- | nimmt zweifellos dort das meifte Intereſſe in Anspruch. 
ſpreche. Es braucht nicht beſonders hervorgehoben | Mit demſelben hängt die ganze Bedeutung Galagas fo 
zu werden, daß dieſe Fortbildung des Bölker- | sat den Mach 05 ed 0 a | 
17 17 a ZA * u 

len 15 de Bedürſoſß 1 0 einem großen Kriege führen könnte, an welchem nicht 

5 d 16 in d ei 2 de allein die Hauffa, ſondern auch der ganze weſiliche 
und wenn man derſelben in irgend einem Lande Sudan theilnehmen dürfte. Der engliſche Handel mit 
ſompathiſch gegenüberfteht, fo iſt dies in Deutfh- | Galaga ift bedeutend. Alle europäiſchen Waaren, mit 
land; der deutſche Reichstag hat ſich ſchon vor Ausnahme von Pulver und Branniwein, wie Zeuge, 
zwanzig Jahren in dieſem Sinne ausgeſprochen | Garne, Meſſer, Nadeln, Gewehre, Meſſingdraht, 
und die deutſche Regierung hat zu Beginn des Lavendel, Spiegel, Zucker, Scheeren, tragen engliſche 


Napoleon I. auf der hiefigen Citadelle das über 
fie gefällte Todesurtheil vernehmen mußten und 
zu der aus dem traurigen Anlaß ſpäter mit 
einem Denkmal geſchmückten Wieſe vor unſerer 
Stadt gefeſſelt hinausgeführt wurden, um er⸗ 
ſchoſſen zu werden, um, unter Zurückweiſung der 
ihnen mehr denn einmal angebotenen Gelegen- 
heit zur Flucht, einen ehrenvollen Tod fürs 
Vaterland zu ſterben. Aus dieſem Anlaß und 
um das Andenken an dieſe Heldenſöhne Preußens 
zu ehren, war bereits heute an dem, dem 80, Ge⸗ 
denktage vorhergehenden Tage eine Feler ver- 
anſtaltet, welche, wenn auch füll und ernſt, 
dennoch einen würdevollen Verlauf nahm. Am 
Nachmittage fanden ſich daſelbſt außer einem zahl⸗ 
reichen Publikum Bürgermeiſter Baur mit ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Gtadtnerordneten-Gofle- 
giums, ſowie der Vorſtand des hieſigen Krieger⸗ 
vereins ein. Der Bürgermeiſter gedachte in kurzen, 
ergreifenden Worten der gefallenen Helden und 
legte gemäß dem einſtimmigen Beſchluſſe der 
Stadtverordneten-Verſammlung namens der Stadt 
Weſel einen prachtvollen Kranz am Denkmal 
nieder, ſowie einen zweiten namens des Fräuleins 
Maria v. Keller zu Salzwedel, einer Verwandten 
des obengenannten gefallenen Helden Adolf 
v. Keller; demnächſt legte auch der Präſident des 
Kriegervereins, Mühlenweg, im Auftrage des 
Vereins einen ſchönen Kranz am Fußende des 
Denkmals nieder. Während dieſer Ceremonie 
ſtanden alle Anweſenden mit entblößtem Haupt. 
Außerdem ließ die Familie des Elſenbahnbetriebs⸗ 
Directors, Herrn Reglerungs-Rath van Geldern 
hierſelbſt, deifen Bemahlin eine geborene v. Wedell 
iſt, ein aus Blättern und Blumen geformtes Kreuz 
(das eiſerne Kreuz darſtellend) niederlegen. Heute 
Abend fand eine Berfammlung im Theaterſaale 
des Hotels Keßler ſtatt. Nachdem Kerr Kauf⸗ 
mann Korten dieſelbe mit kurzer auf die Be- 
deutung des Tages hinweiſender Rede eröffnet, 
hielt der Kaufmann Herr Karl Zandy einen ge- 


franzöſiſchen Krieges erklärt, daß dle franzöſiſchen] Fabrikmarken und werden von ſchwarzen Händlern ſchichtlichen Vortrag über Major v. Schill und ätzt. „ T. 
/ | Und Sändlerinnen aus allen Sheiten ber engtifcen | die 11 Gaiden Offiiere, nn 1 
der Bundesmarine nicht unterliegen ſollten. Allein [Colonie von Sierra Leone bis einschließlich Lagos feil- 8 x 


Heidelberg, 18. Sept. Die zweiundſechszigſte 
Naturforſcher⸗Verſammlung wurde durch den 
erſten Geſchäftsführer Quinke im Mufeum-Gaale 
in Gegenwart von 1800 Perſonen heute Morgen 
um 9½ Uhr eröffnet. Cultusminiſter Nokk be- 
grüßte die Verſammlung im Namen der badiſchen 
Staatsregierung; Oberbürgermeiſter Wilkens be⸗ 
willkomminete fie im Namen der Stadt Heibel- 
berg, Prorector Pfizer namens der Univerſität. 
Es folgen hierauf die Anſprache Virchows und 
die Vorträge von Victor Diener und Volger. 
Zum Schluſſe wurde in Gegenwart Ediſons deſſen 
verbeſſerter Phonograph demonſtrirt. Der Groß- 
herzog von Baden wohnte den Vorträgen und der 
Demonſtration des Phonographen bel. (Frankf. 3.) 


es erſcheint als wenig wahrſcheinlich, daß die on unſerer alle Ane en einzigen ee 


Arbeiten der Conferenz eine Ausdehnung nach dieſer 2 
Richtung erfahren werden, da das Programm eden ue 11018 ber 115 5. 11 
derſeiben non Anfang an die völkerrechtlichen meldet wird, das "Bittgefuh an 9905 Siga 
Fragen ausſchloß, die bethelligten Staaten aber iniſteri bet d di j 

ihre Zuſtimmung zu der Beſchichung der Con- Sah eie died Zn klomie e Einfuhr galtziſcher 
ferenz unter Vorausſetzung des Programms ge- 18 u f d € 
geben haben. Immerhin iſt es für die Weiter. Poſen, en: eber den polniſchen Groh- 
entwicklung des Schutzes des Privateigenthums Lrundbeſitz in der Provinz Poſen hat Dr. 
im Geehriege von großem Werthe, daß gerade v. Skarzunski in der Wanderverſammlung der 
in England ſich jetzt eine ſtarke Bewegung geltend polniſchen Juristen und Nationalöconomen in 
macht, welche auf die Erreichung des Zieles ge- Lemberg in ſeinem Vortrage über den polniſchen 
richtet iſt, das in paris nur um deswillen nicht Ackerbau folgende Angaben gemacht: Im Jahre 
erreicht wurde, weil die engliſche Regierung dem | 1848 gehörten den Polen noch 3 792 764 Morgen 
bezüglichen Vorſchlage der amerikaniſchen Regierung LTD abend die Deutjcen, mit ein. 
den ſtärkſten Widerſtand entgegenſetzte; ais bei gerechnet Morgen Domänen, 2422 008 
der Berathung des Antrages auf Derbot der [Morgen beſaßen. Binnen 30 Jahren hatte ſic; 
Kaperei die nordamerikaniſche Regierung den dies Verhältniß umgekehrt; 1878 beſaßen die 
Anirag ſtellte, Fandelsſchiffe und friedliches Privat- Polen nur noch 2 520 000, die Deutfchen dagegen 
eigentzum zur See überhaupt der Aufbringung 3701 000 Morgen (incl. 848 000 Morg. Domänen). 
durch die Kriegsſchiffe zu entziehen, ſtimmten die Don den Thellungen Polens bis zum Jahre 1848 
betheiligten Staaten mit Ausnahme Englands zu. gingen binnen ca. 50 Jahren über 2 Millionen 
Wenn die engliſchen Handelskammern alfo mit | Morgen (jährlich im Durchſchnitt 0 000 Morgen). 
Ausfiht auf Erfolg eine Bewegung entfeſſeln von 1848 bis 1878 ca. 1 Mill. Morgen (jährlich 
wollen, welche die völkerrechtliche Anerkennung im Purdfäniit 33 000 Morgen), von 1878 bis 
are Grundſatzes zum Gegenſtande hat, müſſen 1889 ca. 300 000 Morgen (jährlich im r. 30 fest 
d ihrer heimif 


allem den Widerſtan 30 000 1 an deutſche Hände über. 


t 0 
en nur noch 365 0 en rluſtig fe 
a 1 ade 4 


on der Wirkſa 
** ie N. . = © 3 
Kamburg, 17. September. Die längft geplante ausgeſchloſſen fein. 
e e e e e e ee 16, Seck. Die Raiferin Friebsi 
| R Anzeige openhagen, 18. Sept. Die Kaiſerin Friedr 
afrikanischen Dampfihiffs-Actien - Gefellichaft (Moer- und die Zen effinnen-Zöchter wurden au 3 
5 Prinzeſſ ch f 
mann-Linie) in ber „Afrika-Poſt““ wird zu der ange- 3 Fredensb die Ank 
b Zeit d 5 ahnhofe von Fredensborg, wo die Ankunft 
gebenen Ze er Dampfer „Erna Woermann der Abends 8 Uhr erfolgte, von dem König von 
erſte fein, welcher die marokkaniſchen Häfen Tanger Dä 4 und 5 Ani 15 
| Eafablanca, Mazagan und Mogador anlaufen wird. Dänemark und von dem König von Griechen⸗ 
Don der Entwickelung des deutſchen Fandels mit dem land empfangen und alsbald zu Wagen nach 
marokkaniſchen Kaiſerreiche wird natürlich die Regel- | dem königlichen Schloſſe geleitet. Hier wurden 
mäßigkeit der neuen Linie bedingt fein. Im Hinblick | die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen-Töchter von 
auf, die freundſchaftlichen Beziehungen, welche der] den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie 
Gultan Mule Haſſan in dem deutſchen Reiche ange. und allen anweſenden fürſtlichen Gäſten auf das 
ihre e en ide u iche herzlichſte begrüßt. Auf dem Bahnbofe von 
5 afrikaniſchen Reiche 
Fredensborg halte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, welche die Kaiſerin und die 


wahl A 15 
us Meiel, 15. Fepr, ſchreibt man der Prinzeſſinnen⸗Töchter mit inmpathifchen Zurufen 
willkommen hieß. (. T.) 


„Rhein.-Meſtf. ig.“: 80 Jahre find vergangen, 
ſelt die elf Schill ſchen Offiziere Leopold Jahn, 
Italien. 
Rom, 18. Septbr. Der hieſige engliſche Ge- 


Karl Magnus v. Wedell, Heinrich Guſtav Albert 

v. Wedell, Adolf v. Keller, Jerdinand Schmidt, 
ſchäftsträger zeigte dem Minifterpräfidenten Erie pi 
unter dem 15. d. M. ſchriftlich an, er ſei von 


Karl v. Heſſenbrink, Karl Friedrich v. Trachen⸗ 
berg, Friedrich Ferdinand v. Galle, Konſtantin 

Lord Galisburn, der ſich gegenwärtig bei Dieppe 
aufhalte, angewieſen, ihm die herzlichſten und 


Wilhelm v. Gabain II., Fans v. Flemming und 
wärmſten Glückwünſche der engliſchen Regierung 


Sofia, 18. September. Heute fand in der Ka- 
thedrale ein Requiem für Stojanow ftait, welchem 
die Miniſter und andere hohe Würdenträger fo- 
wie mehrere diplomatiſche Berireter beiwohnten; 
auch eine zahlreiche Menſchenmenge nahm daran 
theil. In den Provinzialſtädten wurden ebenfalls 
Gebächtniß-Gottesdienſte abgehalten. (W. T.) 

Sofia, 18. Sept. Der heutige Jahrestag der 
Bereinigung Bulgariens und Oſtrumeliens 
wurde in der Kathedrale mit einem feierlichen 
Gottesdienſte begangen, welchem die Minifter und 
die hohen Würdenträger beiwohnten. In der 
Kirche bildeten Truppen ein Spalier. — Fürſt 
Ferdinand richtete anläßlich des Ablebens 
Stojanows an den Miniſterpräſidenten Stambulow 
ein Beileidstelegramm, in welchem er den Verluſt 
des warmen Patrioten, des treuen Beamten, des 
berühmten Schriftſtellers, des Begründers der 
bulgariſchen Literatur tief beklagt. Die Prinzeſſin 
Clementine von Coburg und der Miniiter- 
präfident Stambulow haben an die Witwe 
Stojanows Beileidsſchreiben gerichtet. (W. T.) 


Von der Marine. 


Kiel, 18. Septbr. Ueber die Ausreife des 
Kaiſergeſchwaders nach Griechenland wird uns 
x e Kaiſer en-_ 
olleen“ ge 28. September via Pinmoulß 
und Gibraltar nach Genua in See. Die beiden 
Panzerſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ ver⸗ 
laſſen am 26. September den hieſigen Hafen und 
treffen etwa auf der Höhe von Terſchelling mit 
den von Wilhelmshaven kommenden Panzer- 
ſchiffen „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 
ſowie dem Kviſo „Wacht“ zuſammen, worauf 
das jo vereinigte Geſchwader die Reiſe fortſetzt. 
Am 10. Oktober werden die vorgenannten Schiffe 
zuſammen mit der Kreuzer-Corveite „Irene“ 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von 
Preußen auf der Rhede von Genua verſammelt 
ſein, von wo aus das geſammte Kaiſergeſchwader 
nach dem Hafen des Piräus in See geht. dem 
Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer an Bord 
des Flaggſchiffes „Kaiſer“ einſchiffen, während die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Braut die Fahrt an 
Bord des „Fohenzollern“ unternehmen. 

[ Schiffsbewegungen. ] Kreuzer „Habicht“ Poft- 
ſtation Kamerun. — Avifo „Lorelen“ Konſtantinopel. 
— Kreuzer -Geſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 
Aviſo „Schwalbe“ und „ Pfeil“) Zanzibar, für „Leipzig“ 
Capſtadt. — Kreuzer-Corvette „Sophie“ Apia (Gampa- 
Inſeln). — Kreuzer „Möwe“ bis 30. Geptember Gibral⸗ 
tar, demnächſt Plymouth. — Kanonenboot „Wolf“ 
Hongkong, — Kanonenboot „Iltis“ Hongkong, — 
Dr . ͤ b 


Friedrich Selgentreu nach Trennung vom 
Schill'ſchen Corps und nach Gefangennahme durch 


und das Beleidigende nur in deiner Einbildung 
beſteht. du biſt müde und angegriffen von der 
Reiſe und nicht geneigt, alles im beſten Lichte zu 
ſehen; nach ein paar Tagen Ruhe wicht du 
anders denken.“ 

„sch werde immer denken, daß der Empfang 
deiner Mutter und Schweſtern ein grauſamer war.“ 

„Oder — du bildeft es dir ein“, wiederholte er. 
„meine Mutter iſt eine liebe gute Seele, die nie 
mit Abſicht jemand verletzen würde.“ 

„So hat ſie es ohne Abſicht gethan“, fiel ich ein. 

„Und was dein Kommen nach Rhineberg be- 
trifft, fo ſollteſt du deſſen froh fein; von Rofen- 
walt wirſt du mit der Zeit genug haben.“ 

Das Argument befriedigte mich nicht. 

„Du verſtehſt mich nicht, Charles, du ſiehſt 
nicht, wie die bloße Thatſache dieſer Umänderung 
been daß fie mich in Roſenwalt nicht haben 
wollen.“ 

„Mein, ich ſehe das nicht — und wir find ganz 
von unſerem Gegenſtande abgekommen. Würde 
dir heute über acht Tage die Hochzeit paſſen? 

Ach, es war eine kurze Zeit, aber mein Wider⸗ 
wille, der Gaſt Mrs. Ranfoms zu fein, war jo 
groß, daß ich um keine Verlängerung bat. 

„Sei es ſo“, ſagte ich nachläſſig. 

Kaum hatte ich dieſe Worte ausgeſprochen, als 
mich ein Schauder überlief und ich das ſeltſame 
Gefühl hatte, als ob die Sonne meines Lebens 
plötzlich von einem Schatten verdeckt worden fel. 
Mich überkam Furcht, mein Glück einem anzu⸗ 
vertrauen, den ich zu lieben nicht mehr ſicher war. 

Charles ſchien das nicht zu bemerken; er daunte 
mir für meine Zuſage und fagte, daß er ſpäter 
wieder einer Geſchäftsreiſe wegen Kapſtadt ver⸗ 
laſſen müſſe. 

„Du wirſt mich doch nicht verlaſſen, ehe ich eine 
Häuslichkeit habe?“ 

„Sicher nicht. Du ſollſt dich ganz zu Haufe 
m: ehe ich ſo grauſam bin, dich allein z 
laſſen.“ (Fortſ. folgt.) 


die zuſammen ſprachen — dann wandte fi ] Mutter ſchrieb, war ausdrücklich geſagt, daß ich 
erſterer an mich. unter feinem Schutze ſtehen, von feinem Haufe 

„Was denkſt du, Laura? Du bift fo ſtill; haft baus verheirathet werden ſollte. Meine Ver- 

f du Sehnſucht nach England? Gefällt dir Kap⸗ wandten waren ſehr dagegen, daß ich hierher ⸗ 
„Du biſt ſehr verändert“, ſagte ich leiſe, als ſtadt nicht?“ ging. aber ſie würden es niemals zugelaſſen haben, 
ich meine Glimme wlederfand, „ſehr verändert, „Ich habe nicht fo viel davon geſehen, um hätten ſie gewußt, daß mein Aufenthalt Rhineberg 
in der That — ich glaubte, du würdeſt ganz anders darüber ein Urtheil fällen zu können.“ fein ſollte.“ 

ausſehen.“ 8 „Faſt du die Plantage geſehen?“ „Was macht das für einen Unterſchied?“ fragte 
Das war eine unvorſichlige Rede, denn Ars. „hein Bruder war fo gütig, fie mir zu zeigen.“ er. „Es lebt ſich hier beſſer als in Roſenwalt, 
Namſon nahm ſogleich Gelegenheit gegen ihren „Und das Theater?“ und meine Schweſter iſt ſicher eine paſſendere 
Bruder zu bemerken: [Bei der Erwähnung des Theaters erröthete Gefährtin für dich, als meine Mutter.“ 

„du mußt dich nicht wundern, lieber Charles, feine Schweſter und Claude blickte von ſeinem „Ich weiß nichts von deiner Mutter“, erwiederte 
daß Miß Grey dich nicht erkannte. Sechs Jahre | Teller auf; ich verneinte. ich raſch, „ich habe ſie nur einmal geſehen, und 
ſind eine lange Zeit und geſtern hielt ſie Claude „So wollen wir heute Abend hingehen, wenn da war ſie ſehr unfreundlich zu mir. Es handelt 
für dich. X es dir recht iſt. Couiſe, Claude, wollt Ihr uns ſich auch nicht darum, wo es ſich beffer lebt, es 

Seine Stirn bewölkte ſich, aber ich gab mir nicht] begleiten?“ iſt das Unpaſſende, daß ich hier bin, wätzrend 
die Mühe, eine neue Aufklärung zu geben — ich Beide willigten ein, und ich erſchrak über die | man mich ebenſo gut dort hätte empfangen 
war zu empört — und wandte mich an Charles. ftille Freude, die mich bei des Letzteren Zuſage] können.“ 

„Ich hatte mich fo ganz vorbereitet dich anders durchbebſe. 5 „Willſt du dorthin? Sage es mir und ich will 
zu finden, Charles, daß ich mir einbildete, du Als ſich die Nachmiitagsſonne ein wenig gefenkt gleich mit meiner Mutter ſprechen — es ſoll fein, 
müßteſt auch geworden fein, was ich mir ein- | hatte, forderte mich Charles zu einem Gange in wie du es wünſcheſt.“ : 
bilßete; aber den Augenblick, als ich deines Bruders] die Anlagen auf und dann ſtellte er die Frage, „Nicht um alles in der Welt! Ich möchte meinen 
Geſicht ſah und feine Stimme hörte, mußte ich, von der ich mußte, daß fie kommen müſſe. Fuß nicht hineinſetzen, bis es einmal dir ge- 
daß du es nicht ſeieſt.“ „Nun, Laura, wann ſoll es ſein?“ hören wird.“ 

Dieſe Erklärung ſchien ihn zu befriedigen. er „Du meinft unſere Hochzeit, Charles? Oh, ich „Laura“, ſagte er erſtaunt, „was kann dich fo 
begann mit mir über Langlen und die dortigen weiß nicht — je eher deſto beſſer!“ gegen meine Mutter eingenommen haben? Was 
Freunde zu reden, nur unterbrochen von Aus- | „Freut mich, daß du fo denkt; es iſt gerade, hat fie gethan, dich zu beleidigen?“ 
brüchen der Freude, mich fo wohl, fo unver- was ich mir wünſche.“ [„Das fie mir gethan hat? Was ſie alle, außer 
ändert zu finden. Er wiederholte das ſo oft, daß: „Nimm „es nicht als ein beſonderes Com- deinem Bruder, gethan haben. Sie haben mich 
ich zu argwöhnen begann, er habe mein Aeuferes | pliment für dich, Charles, es iſt nur, weil ich fühlen laſſen, in weich eine Stellung ich mich ge⸗ 
mehr vergeſſen gehabt, als er eingeſtehen wollte, überall, außer in Langley, glücklicher fein würde bracht, da ich deiner Aufforderung folgte. Sie 
und wäre jelbft erſtaunt über die Befriedigung, | als hier.“ haben mich vernachläſſigt, verſpottet und mir in 
die er empfand mich wieder zu ſehen. „Wirklich? Du ſetzeſt mich in Erſtaunen, Laura. | jeder Meile gezeigt, daß ich weder erwünſcht noch 

Bir unterhielten uns bis zur Zeit des zweiten Was haft du an Rhineberg auszuſetzen?“ willkommen bin. Charles! Hätte ich nur von 
Jrühſtücks, zu welchem uns Mrs. Ranfom mit | „Alles“, rief ich heftig, „und bejonders, daß der Hälfte der Ungezogenhelten, die ich von 
der ſarkaſtiſchen Bemerkung gegen ihren Bruder ich überhaupt hier bin.“ ihnen habe erdulden müſſen, eine Ahnung gehabt, 
rief, daß, wenn er nicht ganz von Liebe leben „Ih verſtehe dich nicht; bitte, erkläre dich ich wäre lieber geftorben, als daß ich zu dir ge- 
wolle, er mich in das Speiſezimmer führen | näher“, ſprach er ernſt. | kommen wäre!“ 

möchte. Claude ſaß ſchon am Tiſch, als wir ein- Obgleich ich nicht ganz ſo fühlte, ſo wußte ich Charles ſuchte mich in einer Weiſe zu beruhigen, 
traten; er ſah verſtimmt aus und ich weiß nicht, doch, daß ich ein Recht hatte, auf dieſen Mann die mich noch mehr reite. Er that, als ſei ich ein 
warum ich das Gefühl hatte, als müſſe ich ihm | mein verkrauen zu feßen und Sympathie von | kleines Kind, das man mit Schmeicheleien be- 
irgend eine unbewußte Beleidigung abbitten. ihm zu verlangen, und ich entlaftete mein Ker; | fänftigen könne, mit dem man aber nicht eine 

Das Mahl ging ohne Munterkeit vorüber; [ ohne Rückhalt. ernſte Sache beſprechen könne. 

Charles und feine Schweſter waren die Einzigen, „In dem Briefe, den dein Vater an meine „Ich bin überzeugt, daß du dich irrſt, Laura, 


0 N 


* G. Funk. „Prakkiſcher Lehrgang zur ſchnellen 
und leichten Erlernung der däniſchen Sprache, 
hauptfächli zum Selbftunterricht für Kaufleute und 
Touriſten mit einem Anhang norwegiſcher Rede⸗ 
wendungen.“ (Leipzig, F. A. Brockhaus. 1889.) 

Die vorliegende Grammatik können wir nicht nur 
denen, für die fie in erſter Linie beſtimmt iſt, Kauf- 
leuten und Touriſten, empfehlen, ſondern auch allen 
denjenigen, welche die neuerdings in dem Vorder⸗ 
grunde des literariſchen Intereſſes ſtehende ſkandina⸗ 
viſche Literatur in der Urſprache kennen lernen 
wollen. Das Däniſche, an ſich dem Niederdeutſchen 
ſchon nahe verwandt, läßt ſich bequem aus dieſem 


werden fol. Die Kreis Communalkaſſen Rechnung 
pro 1887/88 und die Kreis-Sparkaſſen-Rechnung pro 
1887/89 wurden enklaſtet. der Gewinn der Kreis Spar- 
kaſſe aus den letzten Jahren im Betrage von 11084 
Mark foll zur Anlegung eines Reſervefonds verwendet 
werden. die Enklaſtung der Rechnung der Kreis- 
Krankenkaſſe pro 1887/88 wurde verſagt, die des 
Chauſſee-Neubau- Fonds pro 1887/8 genehmigt. die 
Geſuche verſchiedener Gemeinden aus dem Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet um Erlaß von Kreisabgaben pro 
1888/89 (ca. 25000 Mk.) wurden abgelehnt, die 
Gelder jedoch bis Juni reſp. Dezember 1890 geſtundet. 
Der Beſchluf des Amtsausſchuſſes in Sandhof vom 


Corvette „Nixe“ Kiel. — Kanonenboot „Jyäne“ Ka⸗ 
merun. — Kreuzer⸗Corvette „Alexandrine“ Sydnen. — 
Segelfregatte „Niobe“ Kiel. — Uebungsgeſchwader 
(Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Deutſchland “, „Friedrich der 
Große“, „Preußen“ und ‚‚Avijo „Wacht“) Wilhelms⸗ 
haven reſp. Kiel. — Zweite Torpedoboots ⸗Diviſion 
Wilhelmshaven. — Danziger Torpedoboots -Diviſion 
Poſtſtation Danzig. — Kreuzer - Corvette „griadne“ 
Bahia. — Avifo „Greif“ Wilhelmshaven. — Dampfer 
Pommerania“ Flensburg. — Dampfer „Albatroß“ 

g Wyk auf Föhr. — Corvette „Irene“ bis 20. Sept. 
Gibraltar, dann bis 27. September Malaga, hierauf 
Spezia. — Jacht „Kohenzollern“ Kiel. — Brigg „Nover“ 


Die Dankesworte Erispis wurden mit ſtürmiſchen 
Hochrufen aufgenommen. Darauf begab ſich der 
Bürgermeiſter mit der Deputation in die Wohnung 
Crispis und beglückwünſchte denſelben namens 
der ganzen Stadt zu ſeiner Errettung aus Lebens⸗ 
gefahr. 

Belgrad, 19. September. Die Nachricht, daß 
Paſchic in Sofia eine amiliche Miſſion gehabt 
habe, wird von competenter Stelle als völlig 


Kiel. — Brigg „Mus quito“ Kiel. — Fregatte „Blücher 
Neufahrwaſſer. — Panzerfahrzeuge „Mücke“ und 
„Nan“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Sperber“ bis 28. 
September Port Said, dann Aden. — Panzerſchiffe 
Baden“ und „Otter“ und Avifo „Zieten“ Kiel. — 
Panzerſchiff „Oldenburg“ Wilhelmshaven. 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 


der Danziger Zeitung. 

Oſterwald, 19. Sept. Der Kaiſer traf um 8½ Uhr 
ein und begab ſich mit den fremden Fürſtlich- 
keiten zu Pferde zur Avantgarde des ſiebenten 
Corps, welches auf 3 Straßen von Paderborn 
in beſchleunigtem Anmarſche iſt, um das zehnte 
Corps, welches bei Nordſtammen ſich ſammelt, 
anzugreifen. 

Mehle, 19. Geptbr. Nach einleitendem kurzen 
Avantgardegefecht erfolgte der Aufmarſch des 
zehnten Armeecorps in Esbech und am Sonnen- 
berge. Daſſelbe erwartete das Debouchiren des 
7. Armeecorps welches zwiſchen 11 und 12 uhr 
erfolgte. der Kaiſer in der Uniform der 
Gardes du Corps hielt mit dem Generalſtabe 
auf dem Sonnenberge und beobachtete den Auf- 
marſch der Truppen durch ſein Fernrohr. Anfangs 
entwickelte ſich ein heftiger Artilleriekampf von 
je 20 Batterien, ſodann fand ein Zuſammenſtoß 
der Infanterie ſtatt. das Gefecht dauerte bis 
1½ Uhr. Nach der Kritik wurden die Truppen 
beider Corps auseinandergezogen und bezogen 
Bioouaks. Der Kaiſer und Graf Walderſee 
kehrten nach Springe zurück. 

Berlin, 19. Sept. Der amerikaniſche Geſandte 
Phelps iſt hier Nachts eingetroffen und im 
Kaiſerhof abgeſtiegen. 8 

— Wie die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ von 
gut unterrichteter Seite hört, wird morgen die 
Ausfuhr von lebenden Schweinen vom Berliner 
Eentral-Biehhofe wieder freigegeben werden, da 
die Klauenſeuche als erloſchen zu betrachten ift. 

— Nach der „Boll. Ztg.“ iſt ein weſentlicher 
Grund zu Mifhelligkeiten zwiſchen dem Finanz- 
miniſter v. Scholz und dem Reichskanzler neben 
der Steuerreformvorlage in einer verſchiedenen 
Auffaflung beider hinſichtlich der Bankfrage zu 
ſuchen. Scholß trat feiner Zeit mit der 


größten Entſchiedenheit für eine von dem ſchließ⸗ 
lichen 


förmlichen Reichsbankmonopol nicht 


Anſicht 
ſpruch des beſonders her- 
vorgerufen worden durch den Einſpruch, 
der von balriſcher Seite gegen dieſen Plan er- 
hoben wurde, und die Anweſenheit des balrifchen 
Finanzminifters v. Riedel in Berlin, die keines⸗ 
wegs nur aus der Abſicht, ein neues Geſandtſchaſts⸗ 
palais zu erwerben, entſprungen war, trug dazu 
bei, den Widerſtreit in den Anſichten noch zu 
verſchärfen. Bei einer derartigen tiefgehenden 
entgegengeſetzten Kuffaſſung in Principalfragen 
dürfte die Hoffnung derer, welche auf eine 
dauernde Rückkehr des Finanzminiſters v. Scholz 
in ſeine Stellung rechnen, bald vernichtet werden. 

Baden-Baden, 19. Septbr. Der Unterſtaats⸗ 
ſecretär des Reichsamts des Innern, Dr. Ech, iſt 
geſtern hier geſtorben. 

London, 19. Sept. In den KAlbert-Docks iſt 
die Arbeit heute wieder aufgenommen worden, 
nachdem die Dockarbeiter und die Lichterſchiffer 
eingewilligt hatten, mit den Blacklegs zu arbeiten. 

Kopenhagen, 19. Sepibr. der Zar und der 
König von Dänemark beglelteten die Kaiſerin 
Friedrich nach Kelſingör und kehrten, nachdem 
die Kaiſer in Friedrich Kronborg beſichtigt hatte, 
nach Fredensborg zurück. die griechiſche Königs⸗ 
familie reift am Sonntag ab. 

Rom, 19. September. Der „Agenzia Stefani“ 
wird aus aden das Gerücht gemeldet, König 
Menelik werde ſich auf dem hiſtoriſchen Berge 
Mannagaſcha, wo die früheren älhlopiſchen Kalſer 
gekrönt worden ſind, zum Kalſer krönen laſſen. 

Nom, 19. September. das Befinden Erispis 
beſſert ſich fortwährend, nur die Bewegung des 
Klefers iſt noch etwas ſchmerzhaft. Alle Nadeln 
ſind aus der Wunde entfernt. 

Nom, 19. September. (Privattelegramm.) Die 
Banea pro vineiale di Bari hat um ein 
Moratorium nachgeſucht. die Paſſioa betragen 
9½ Millionen Lire. Der Secretär der Bank iſt 
flüchtig. Zahlreiche Wechſelfälſchungen find feſt⸗ 
geſtellt. 


Letzteren iſt 


Neapel, 19. Geptbr. Zu Ehren Erispis fand 


Nachmittags eine große öffentliche Kundgebung 
ſtatt. Gegen 20 000 Menſchen, darunter die Elite 
der Esßwohnerſchaft, Senatoren, Deputicte und 
alle liberalen Vereine begaben ſich mit Fahnen 
und Muſikkapelle, an ihrer Spitze der Bürger- 
meiſter der Stadt, in feierlichem Zuge nach 
der Wohnung Crispis. Erispi erſchien mit 
lebhaften Sochrufen begrüßt auf dem Balkon 
und dankte mit bewegten Worten. Er bedauere, 
dem, was fein Herz bewege, einen entſprechenden 
Ausdruck nicht geben zu können. Der heutige 
Tag ſei der ſchönſte ſeines Lebens und entſchädige 
ihn für alles, was er für Freiheit und Vaterland 
gelitten habe. Er werde ftets auf dem Platze fein, 
wenn die Freiheit und das Vaterland es fordern. 


unwahr bezeichnet. 

Konſtantinopel, 19. Sept. (Privattelegramm.) 
Schakir Paſcha verlangt Verſtärkung, da ohne 
30 000 Mann die Pacificirung Kretas nicht durch- 
führbar ſei. 

Peiersburg, 19. Sept. (Privattelegramm.) Der 
ſlaviſche Verein hat eine Prämie von 1000 Rubel 
für das beſte geographiſch-ethnograpiſche Werk 
über das jetzige Macedonien ausgeſchrieben. 


Danzig, 20. September. 
* Jahresbericht der weſtpreußiſchen Sewerbe⸗ 
hammer.] Aus dem Bericht über die Wirkſamkeit der 


weſtpreußiſchen Gewerbekammer während des Jahres 


1888, welcher ſoeben erſchienen iſt, entnehmen mir, 
daß die Gewerbekammer während des Jahres 1888 zu 
einer Sitzung nicht zuſammengetreten iſt, und daß die 
Ausgaben in dem Etatsjahre 1888/89 gegen 900 Mk. 
betragen haben. Ueber die Lage der Induſtrie in 
unſerer Provinz wird bemerkt, daß die Lage der 
chemiſchen Fabriken im allgemeinen dieſelbe wenig be- 


friedigende iſt, wie im Jahre 1887, nur der Abſatz 


von Guperphosphaten und Thomasſchlache war bei 
ſteigenden Preiſen ein ziemlich guter. die Bauperiode 
wurde durch den verſpäteten Frühling und den 
regneriſchen Sommer des Jahres 1888 ſehr geſtört, ſo 
daß für die Fabrikation von Ksphalt und 
Dachpappen materialien, welche außerdem noch mit 
weſentlich geſtiegenen Preiſen der Rohmaterkalien 
zu rechnen hatte, kein erfreuliches Reſultat 
zu verzeichnen war. 


geſtaltete ſich das Jahr 1888 im allgemeinen 


befriedigend. Dieſelbe war während des ganzen Jahres 


gut beſchäftigt und die Arbeiterzahl mußte von 1912 
beim Beginn des Jahres auf 2186 beim Schluß des 
Jahres erhöht werden. Es wurden 12 Torpedoboote, 
2 Torpedodiviſionsboote, 2 Torpedo⸗Vedetteſchiffe, 
2 Schraubenboote, 2 Schraubendampfer für die Fluß⸗ 
ſchiffahrt, 2 Eimerbagger, 1 Prahm und 6 Handbagger 
geliefert. Ebenſo war die Maſchinenfabrin ganz be⸗ 
ſonders ſtark beſchäftigt, während die ungünflige Lage 
der Locomotivbau-Branche auch im Jahre 1888 vor- 


waltend blieb. Auch die Klawitterſche Schiffswerft 


konnte gegen das Jahr 1887 eine Steigerung ver- 
zeichnen, doch wird ſehr über den Mangel 
an tüchtigen Arbeitern geklagt. Es wurden 
1 Gdlepp- und HBereiſungsdampfer, 1 Paſſa⸗- 
gier - Flußdampfer, 1 Eisbrechdampfer, 4 eiſerne 
Baggerprähme gefertigt und im Umbau 1 Schrauben- 
Frachtdampfer vollendet. Sehr günſtige Ergebniſſe 
hatte die Fabrik von Adolf K. Neufeldt in Elbing zu 
verzeichnen, welche nur mit äußzerſter Anftrengung 
aller Kräfte das über alles Erwarten flotte Herbft- 
und Weihnachtsgeſchäft bewältigen konnte. dement 
ſprechend wuchs die Zahl der Arbeiter — 369 gegen 
285 im Jahre 1887 — und vergrößerte ſich der Umſatz 
ſo, daß ſchon bis Anfang November ſo viel 
Waaren als im ganzen Vorjahre verladen 
waren. Während die Wagenfabriken Über ungünſtige 
Geſchäftsverhältniſſe klagen, iſt die Lage der Kolz⸗ 
bearbeitungsfabriken gegen das Jahr 1887 im allge- 


meinen als etwas günſtiger zu bezeichnen. Die Cigarren⸗ 


‚| fabrihen beſchweren ſich fortgeſetzt über die in jedem 
neuen Jahre ſich mehrenden Betriebs erſchwerniſſe, wozu 
noch der Umſtand kam, daß die Beschaffung des geeig- | 


neten Rohmaterials ganz beſondere Schwierigkeiten bot. 


Das Cigarrengeſchäft war ein reges, aber wenig lohnendes. 


Die Zuckerfabriken hatten mit vielen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, da die Rüben erſt ſpät ausgeſät werden 


konnten und von dem früh eintretenden Froſte vielfach 


geſchädigt wurden. Das Erntereſultat war ein günftiges, 


doch ſtellle ſich die Zuckeraus beute durchſchnitflich 


3/4 Proc. geringer als im Vorjahre. Die allgemeine 
ſtatiſtiſche Lage des Zuckermarktes iſt im Jahre 1888 
noch erheblich günſtiger geworden. Die ſichtbaren 


Weltbeſtände betrugen Mitte März 1889 5182940 Ctr. 


weniger als 1888 und 8 366 820 Gtr. weniger als 1887. 
Troß günſtiger Preiſe der Rohmaterialien find die 
Ergebniſſe der Bierbrauereien doch hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben. 


Gr. I[Raufmänniſcher Verein von 1870. Eine ge- | 
müthvolle Feier hatte Mittwoch Abend eine recht ftatt- | 


liche Anzahl namentlich älterer Mitglieder des „Kauf⸗ 
männiſchen DBereins von 1870, in dem neudecorirten 
prächtigen Saale des Kaiſerhofes vereinigt. Es galt, 
einem der Thätigſten unter ihnen, Hrn. Th. Kämmerer, 


der (zumeiſt als Schatzmeſſter) 16 ½ Jahre im Vorſtande 
des Vereins gewirkt hat und jetzt leider gezwungen iſt, 
wegen andauernder Kränklichkeit fein Amt niederzu- | 


legen, den Dank für dieſe ſeine Thätigkeit darzubringen. 


Mit dem ſchönen Liede vom hellen Edelſtein, dem treuen 


deutſchen Kerzen, eröffnete die in Sangeskreiſen wohl⸗ 
bekannte Liedertafel unter der kunſtſinnigen Leitung 


ihres Dirigenten Götze den Feſtact, worauf der Vor- 


ſitzende Herr Faak in beredter Weiſe all der lang⸗ 
jährigen Berdienfte des Gefeierten gedachte und den- 
ſelben ſchließlich bat, als Erinnerung an die vielen 
Stunden treuer Arbeit, welche er ſeiner Familie 
entzogen, um fie für den Verein zu opfern, eine mit 


entſprechender Widmung verſehene goldene Uhr anzu⸗ 


nehmen. Ein ſchwungvolles Feitlied des „Vereins- 
dichters“, ſowie weitere Vorträge der Liedertafel 
ſchloſſen den] erſten Theil der Feier, dem ein zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein folgte. 

+ Neuſtadt, 18. Septbr. Heute Vormittag wurden 
wir wieder durch Feuerlärm erſchreckt. Ein Stall- 
gebäude an der Bahnhofſtraße, dem Kaufmann Wittren 
gehörig, war in Brand gerathen. die Flammen 


ſchlugen bald zum Dache heraus und zerſtörten daſſelbe 
zum größten Theile, ſowie das Innere des Gebäudes. 


Obwohl nicht gleich Waſſer zur Stelle war, gelang es 
doch der herbeigeeilten Feuerwehr, ſchnell des Feuers 
Kerr zu werden und daſſelbe auf feinen Herd zu be ⸗ 
ſchränken. Lobend muß hervorgehoben werden, daß 
die Feuerwehrmannſchaften der denachbarten Cemeni⸗ 


fabrik Bohlſchau mit ihrer Spritze ſchleunigſt zur 


Stelle waren und daß es den Anſtrengungen berſelben 
mit zu danken iſt, daß das Feuer ſo ſchnell gelöſcht 
wurde. In dem fraglichen Gebäude ſoll ſchon ſeit 
einiger Zeit ein liederlicher Burſche ſein Logis ohne 
Wiſſen des Eigenthümers aufgeſchlagen haben, der 
jedenfalls der Urheber des Brandes geweſen iſt. 

ph. Dirſchau, 19. Geptbr. Geſtern wurde in einer 
gemeinſchaftliichen Sitzung des Gemeindehirchenraihs 


und der Gemeindevertretung an Stelle des verſtorbenen f 


Commerzienraihs Preuß der Kaufmann W. Preuß 


zum Kreisſynodal-Deputirten und an Stelle des aus 


dem Kirchenrath ausgeſchiedenen Rendanten Starkowski 
der Amtsrichter v. Gchunbar, gen. Milchling, gewählt. 
— In Folge einer Petition der Kreiſe Dirſchau und 


Marienburg hat der Oberpräſident v. Leipziger be⸗ 


stimmt, daß im nächſten Frühjahr eine fliegende Fähre 


über die Weichſel bei Dirſchau hergeſtellt werden ſoll, 


damit den durch den Brückenbau noch vergrößerten 
Derkehrsſtörungen einigermaßen abgeholfen werde. 

+ Marienburg, 18. September. 
Kreistage wurde u. a. 


Folgendes verhandelt: 


Als neugewählte Kreistagsabgeorönete wurden einge- | 
führt: Gutsbeſitzer Mattern Campenau und Vollerthun⸗ 
Es wurde der Erlaß des Herrn Ober⸗ 
Märchen liegen die Lieferungen 16 bis 25 uns vor, 
welche alle die Vorzige in ſich vereinigen, auf welche 
I geſelle Paul Ferdinand Cloppatt und Laura Johanna 


Klakendorf. 
Präſidenten in Danzig vom 10. Auguft d. J. mitgetheilt, 
wonach mit der Errichtung einer fliegenden Fähre über 


die Weichſel bei Dirſchau im nächſten Jahre vorgegangen ! 


auf Kreisfonds 


Für die Schichau'ſche Werft 


27. Februar 1889, die Aenderung in der Benennung 


des Amtsbezirks Hoppenbruch in „Sandhof“ wurde 
le Uebernahme der durch Beſchaffung 
vom 
1888 erforderlichen Geräthſchaften 
entſtehen⸗ 
den Koſten im Betrage von ungefähr 900 Mark 
beſchloſſen. — der 
Beſchluß des Kreistages vom 24. Juni 1882 wurde da- 
hin abgeändert, daß die beiden ſüdlichen Kilometer der 


beſtätigt. 

der nach der 
22. November 
etc. für die Hebeammen des Kreiſes 


miniſteriellen Anweiſung 


wurde 


Linie  Altmünfterberg - Dlielenz - Aloffowo nicht als 


Pflaſterſtraße, ſondern als Kieschauſſee ausgebaut 
werden ſollen. Der Bericht der Chauſſeebaucommiſſion 
ergab, daß von 21 Petitionen, betreffend den Bau von 


Chauſſeen, 7 in Berüchkſichtigung zu ziehen ſeien, 


darunter im großen Werder folgende: 1. Gr. Leſewitz⸗ 


Lindenau, 2. Marienau-Tiege⸗Cadekopp, 3. Platenhof- 
Altes Schloß. Freienhuben mit Anſchluß an die Danziger 
Chauſſee, 4 Parſchau-Neukirch-Schöneberg a. W., 
5. Gtadtfelde-Mernersdorf. 


Mark. Zu Kreis ausſchußmitgliedern wurden neu ge⸗ 


wählt: 1. Gutsbeſitzer Oehlrich-Eſchenhorſt (bis 1893) 


an Stelle von Frieſen-Katznaſe, 2. Adolf Klaaſſen⸗ 


Tiegenhof (bis 1891) an Stelle von Bürgermeiſter 


Schaumburg, 3. Gutsbeſier Schröder-Neumünſterberg 
(1890 1895); wiedergewählt wurde Guts beſitzer Alati- 
Ziege (18901895). 
9» Thorn, 18. Sept. Heute hehrien die beiden 
hiefigen Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 und das 
ionierbataillon Nr. 2 vom Manöver und das 


— Die 6 
vereins“, 


ichenen als ihren Freund, Gönner oder Helfer 
eth angefehen und En, hab fer 


Gartenarbeiten für Ende September. 


Bei dem außergewöhnlich zeitigen Eintritt des Herbft- | 


wetters, hervorgerufen durch die lange Regenzeit, finkt 
bereits die Temperatur faſt allnächtlich bei uns nahe 
dem Nullpunkt, ſo daß früher als ſonſt mit den durch 
kleine Fröſte leicht bejchädigten Pflanzen in die Ge⸗ 
wächshäuſer eingezogen werden muff. So wird man 
werthvolle Warmhauspflanzen, wie ausgepflanzte 
Muſa, Hibiscus, Caladien und ähnliche, die ſchon fehr 
empfindlich gegen 10 Kälte ſind, ſchleunigſt eintopfen 
und in geſchützte Räume bringen müſſen. Gind werih- 


volle Fuchſien, Pelargonien, Keliotropien etc. ausge- 


pflanzt geweſen, ſo ſind dieſelben in Töpfe einzupflanzen 
und ſodann in einen mit Fenſtern bedeckten Kaſten 
einzuſtellen, welcher bei Sonnenſchein über Mittag 
beſchattet wird, damit die Pflanzen bis zu ihrem 


Einräumen in das Gewächshaus wieder gut angewurzelt 


ſind. Die zärtlicheren Topfpflanzen wie inbiſche Azaleen 
Camellien und feine Neuholländer werden in die 
betreffenden Winterräume gebracht, hierbei die Töpfe 


I jauber abgewaſchen und die etwaigen gelben Blätter 


abgeputzt. Warmhauspflanzen, welche in Käſten während 
des Sommers cultibirt wurden, find vor dem Ein⸗ 
räumen außer an den Töpfen auch ſorgſam an den 
Blättern abzuwaſchen. Unſere Obſtgärten liefern uns in 
dieſem Jahre beſonders eine reiche Ernte von Aepfeln 


und müſſen dieſelben diesmal auch früher als fonft ab- } 


2 3 1 \ 
genommen werden, da die Entwickelung der Früchte zusehen und ihn zu verzehren. 


durch die außergewöhnliche Wärme im Mai und Juni b. J. 
auch für das Winterobſt bereits vollendet iſt. Es iſt alſo 


mit dem Abnehmen auch der ſpäten Sorten jetzt zu be- | 


ginnen. Dergleichen gutes Obſt muß natürlich mit der 


[Land gepflücht werden, wird dann in Zimmern auf 


einer dünnen Lage Stroh ſorgfältig ausgelegt und 


bleibt dort bis zum Eintritt ſtärkerer Nälte, wo es im 


Keller auf Breiterſtellagen placirt wird. Aber auch 
für die Erhaltung unſerer Obſtbäume ſelbſt müſſen wir 
Sorge tragen. Der gefährlichſte Feind derſelben iſt der 
Froſtnachtſchmelterling, auch Spannerauge und Blüthen- 
wickler genannt, gegen den wir in dieſem Monat um 


jeden Stamm einen Klebegürtel legen. Man bindet 


1 Meter über der Erde um den Stamm einen 6 Zoll 
breiten Streifen ſtarkes Papier, daß nirgends ein hohler 
Raum verbleibt. Etwaige Riſſe und Unebenheiten der 
Bäume verſtreicht man mit einem Teig von Lehm und 
Kuhmiſt. 


zuſammen ſchmilzt, und wenn die Maſſe ziemlich er⸗ 
kaltet iſt, fo viel gewöhnliches Del zuſet, um dem 


Ganzen den erforderlichen Grad von Flüſſigkeit zu 
geben, der zum Beſtreichen der Papierſtreiſen nöthig 


iſt; werden dieſelben ſpäter etwas trocken, fo müſſen 
ie nochmals nachgeſtrichen werden. Die 
lichen Thiere des Gpanners find unbeflügelt, ſchlüpfen 
wahrſcheinlich in dieſem Jahre auch früher wie ſonſt 
aus der Puppe, kleitern am Stamm des Obſtbaumes 
fh die Höhe und bleiben dann auf dem Klebegürtel 
itzen. 
ihre ſehr kleinen Eier an den Blattknospen ab und 
die kleinen Räupchen gehen im nächſten Frühjahr an 
die jungen Kepfel und Birnen und bewirken den ſo⸗ 


genannten Wurmſtich, dem viele gute Früchte zum | 
[Opfer fallen. R. 
Auf dem heutigen 


Eiterariſches. 
© Zaufend und eine Nacht. 
Derlagsbuchhandlung.) Von der intereſſanten und 
wörtlichen Ueberſetſung der berühmten arabiſchen 


wir ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht haben. 


Die Geſammtſänge der 
Chauſſeen beträgt ca. 55 Kilometer, die Koſten 1 500 000 


haßt. 


Die angelegten Papierſtreifen ſind ſodann mit 
folgender Klebemaſſe gut zu beſtreichen. Dieſelbe bereitet 
man aus 1 Pfund Harz, ½ Pfund Terpentin, welches man 


weib- 


Iſt derſelbe aber nicht angebracht, jo legen ſie 
Ingenieur Alfred Bleyberg, S. 


— Arb. Otto Rehberg, 


Buch aneignen. Erwähnen aber müſſen wir doch einen 
kleinen Uebelftand, der leider ſehr vielen guten 
Grammatiken dieſer Art eigen iſt, die Unvollkommen- 
heit der Angaben betreffs der Ausſprache. Es iſt ja 
freilich ſchwer hierbei genau zu ſein und unmöglich⸗ 
die Genauigkeit des den Laut vorſprechenden Lehrers 
durch ſchriſtliche Beſchreibung zu erſetzen. Doch giebt 
die in der letzten Zeit mit ſo vielem Erfolg betriebene 
Wiſſenſchaft der Lautlehre ſo genaue Beſtimmungen 
an die Hand, daß jo nichtsſagende Angaben wie r 
wird weicher als das deutſche r geſprochen“ füglich 
nicht mehr gemacht werden ſollten. A. R. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 18. Sept. Ein Pferdeeiſenbahn-Zuſammen⸗ 
ſtoß ſchrecklichſter Art hat ſich geſtern Abend in der 
Spandauerſtraße vor dem Dittmar'ſchen Möbelmagazin 
ereignet. Es gerieihen daſelbſt in Folge falſcher 
Weichenſtellung zwei Pferdebahnwagen in toller Fahr- 
geſchwindigkeif derart aufeinander, daß die Pferde 


niedergeriſſen und einem zwei Beine gebrochen, die 


Wagen beſchädigt und die Fahrgäfte gleich Gummi- 
bällen hin- und hergemworfen wurden. Drei Perſonen 
erlitten ſchwere Verletzungen, mehrere andere geringere 
Rörperliche Beſchädigungen. 

* ueberführt.] An ein neulich in Düſſeldorf vor- 


gekommenes Eiſenbahn- Unglück knüpft ſich eine heitere 


Geſchichte. Einem Schüler wird von einem Lehrer die 


Derhängung einer Strafe verkündet, weil er geraucht 


habe. Der junge Mann leagnet mit edler Dreiftigkeit, 


baß er dieſes „VDerbrechen“ begangen habe. Der Lehrer: 


„Haben Sie nicht am vergangenen Sonnabend Nach- 


| mittag die Locomotive geſehen, welche entgleift iſt?“ — 


Schüler: „Allerdings, aber ... — Lehrer: „Auf 


einer der Photographien der Unglücksſtätte ſtehen Sie 


mit abgebildet, mit einer Cigarre im Munde! Wollen 
Sie nun noch leugnen, daß Sie geraucht haben?“ — 


Schüler: „Wahrhaftig? Nein, dann allerdings nicht 


mehr!” . 

1 Leine erfhütternde Scene] ſpielte ſich kürzlich 
vor den Geſchworenen zu Rom ab. Sieben Arbeiter 
ſtanden vor Gericht, um ſich wegen des Verbrechens 
der Falſchmünzerei zu verantworten. Die Zeugenver⸗ 
nehmung war beendet, ebenſo die Plaidoners des 
Staatsanwalts und der Vertheidiger. Die Geſchworenen 
hatten ſich eben in das Berathungszimmer zurückgezogen, 
als plötzlich einer der Angeklagten Pietro Camerano 
ein auf dem Gerichtstiſche liegendes Feilmeſſer ergriff 
und ſich daſſelbe dreimal in das Her; ftieh. Dann fiel 
er todt zu Boden. Noch halte ſich die Aufregung der 
Anweſenden über dieſe Schreckengthat nicht gelegt, als 
die Geſchworenen erſchienen und ſämmtliche Angeklagten 
— freiſprachen. 5 

*I Briefſchwalben.] Zu einer vor einiger Zeit ge- 
brachten Nachricht, daß die Franzoſen anfingen, anſtatt 
der Brieflauben, welche den Raubvögeln in die Krallen 
fielen, die Schwalben zu verwenden, die höher und 
ſchneller als die Tauben fliegen könnten und nicht ſo 
ieicht abgefangen würden, wird von anderer Geite 
darauf hingewieſen, daß die Römer ſchon die Schwalben 
benutzt haben, um ihre Siege im Circus Maximus in 
ihrer Keimath fo ſchnell wie möglich zu verkünden. 
So heißt es in den „Bildern aus dem altrömiſchen 
Leben“ von H. W. Stoll: „Ein eigenthümliches Mittel, 
feinen Freunden den Sieg in der Ferne aufs ſchnellſte 


2 2 nitzutheilen, hatte der Ritter Caecinna Dolaterranus 
iich ausgedacht r von einem Gut in Griechen ⸗ 


„Als er von eine 


land nach Rom zu den Spielen reiſte, wo fein Pier. 


eſpann auftreten ſollte, nahm er unterwegs von dem 
Jane die jeden ſeiner Freunde eine Schwalbe mit. 
Diefen band er, da er ſelbſt ſich zu den Blauen zählte 


(partei im Circus Maximus) ein blaues Band um 


den Kals, und wie nun ſein Wagenlenker nach ge⸗ 
wonnenem Siege die goldene Krone aus der Kand des 


Preisrichters empfing, ließ Caecinna zum unermeßlichen 


Jubel der Zuſchauer ſeine Schwalben als Siegesboten 
in ihre Keimath fliegen.“ 

der Spatz proſeribirt.] Der Sperling iſt nun 
in Nordamerika von Amtswegen in Anklageſtand ver- 
ſetzt worden. Die Anklageſchrift, ausgearbeitet von der 


ornithologiſchen Abtheilung des Acker bauminiſteriums⸗ 
iſt e Seiten lang und enthält die Kusſagen 


von nicht weniger als dreitauſend Belaſtungszeugen. 
Alles Schlechte, was dem Sperling bis jeht: nur pri- 
vatim nachgeſagt wurde, ift hier amtlich mieberholt, 
und feinen vielen Laſtern ſteht nicht eine einzige Tugend 
gegenüber. Er wird durch breitaufend ſchwurbereite 
Zeugen, die ſein Verbrecher daſein ftubiri haben, ange- 
klagt, daß er Getreide- und Samenfrucht in unge- 
heuren Maſſen verſchlinge und Gemüſe und Obſt 
verwüſte. Er zerſtört Weingärten. Bäume und 
Saaten. Er peinigt die heimiſchen Sing- und Nutz- 
vögel und verdrängt ſie widerſtandslos aus ihren 
Brutſtätten. Sein freches, einförmiges und mißtönendes 
Geſchrei, ſeine lärmenden und zänkiſchen Gewohnheiten 
und fein Fang zum Schmutz machen ihn überall ver- 
Er iſt ein Dean en Strolch in jeder 
Beziehung. Es wird angeroihen, den Sperling durch 
Schießen, Fallen und Gift, durch Zerſtörung ſeiner 
Nefter und Derjagung aus feinen nächtlichen Schlupf⸗ 
winkeln zu e e e e an 
atz, wenn er feiſt iſt, im Herbſte als Jag — 
1 1 Die Staatsgeſetz⸗ 
gebungen werden aufgefordert, Gejehe zur Ausrottung 
der Sperlingspeſt zu erlaſſen. Als der Sperling von 
Europa importirt wurde, da war es ein Jubel und er 
wurde zum populärſten Vogel des Landes. Doch ſeine 
laſterhaften Eigenſchaften wurden bald bekannt und 
die Liebe zu ihm hat ſich mit derſelben Schnelligkeit, 
wie er ſich zu vermehren verſteht, in bitteren Haß 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Helſingör, 17. Geptbr. Der (wie gemeldet) auf An- 
holt geſtrandete Dreimaſt. Schooner war „Geliptie““ 
aus Riga, von Reſſö nach Borbeaux mit Holz. Der- 


verwandelt. 


ſelbe hat die Decksladung über Bord geworfen und 


iſt durch Hilfe der Bergungsdampfer „Drogden“ flott 
gebracht und hier eingeſchleppt. 

Nordfriesland, 14. Septbr. Die Kopenhagener Bark 
„Bertha“, Jenſen, kam geſtern Nachmittag in ſinkendem 
Zuſtande mit 14 Fuß Waſſer im Raum und 25 Fuß 
Tiefgang auf die Rhede von Liſt und holte gleich auf 
den Grund. Das Schiff kommt von Liverpool mit 
einer Ladung Cokes und iſt beſtimmt nach Kopenhagen. 
In der Nacht zwiſchen Mittwoch und Donnerſtag um 
1 Uhr wurde die „Bertha“ von einem ſchwebdiſchen 
Dampfer angerannt. Der Vorderſteven iſt gebrochen, 
Klüver baum und Vorderſegel find verloren. 


Standesamt vom 19. Geptbr. 


Geburten: Kandelsmann Diclor Löwinſohn, T. — 
— Schiffer Theodor 
Palkowski, T. — Kürſchnergeſ. Franz Kleszinski, S. 
S. — Barbier Ferdinand 
Reinke, T. — Schiffsſtauer Wilhelm Röpell, T. — 


Kaufmann Iſidor Abraham, S. — Malergehilfe Paul 


Cloos, T. — Arb. Gottfried Tiltmann, T. — Maurer- 


geſelle Hermann Bobert, T. — Zimmergeſ. Valentin 
(Stuttgart, Rieger'ſche 


Doß, S. — Unehel.: 1 Söhne. 

Aufgebste: Gymnaſtiker Heinrich Julius Tinz aus 
Wien und Olga Clara Eufroſine Köhler in Königsberg. 
— Schloſſer Gottlieb Kukus in Elbing und Clara 
Luiſe Emma Schaar, geb. Büttner, daſelbſt. — Schloſſer⸗ 


ENTER TE TER TOTEN TER TEE POLEN 


Auaufte Horn, — Feldwebel im 8. oſtpr. Infank.⸗Regk. 
Nr. 45 Emil Ernſt Wengerowski in Königoberg und 
Alice Maria Meyer hier. — Schneidermeiſter Franz 
Krauſe und Mathilde Zinda. — Arbeiter Nicolaus 
Rohn und Anna Jankowski. — Hausbiener Friedrich 
Adolf Thater und Anna Porſch. — Bäckergeſelle Karl 
Gotthold Paulack und Wittwe Wilhelmine Gintel, geb. 
Bock. Arbeiter Peter Schwenzfeuer und Emma 
Gliſabeth Hollſtein. — Schiffs booꝛsmann n Albert 
Boſchki und Margarethe Henriette Antonie Büttner. 

Keirathen: Arb. Friedrich Dito Neumann und Luiſe 
Funk. — Schuhmachermeiſter Johannes Albert Paul 
Lipinski und Wwe. Marie Auguſte Kraßki, geb. Muß⸗ 
mann. — Schneidergeſ. Friedrich) Miltrien und Marie 
Magdalene Goldam. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Julius Schwerbifeger, 
2 J. — Eiſenbahn-Statlons⸗Aſſiſtent Friedrich Kanitz, 
50 J. — Grenzaufſeher a. D. Wilhelm Theodor Lau, 
55 J. — Bremſer Friedrich Cebella, 33 J. — Frau 
Minna Araufe, geb. Baſſendowsky, 36 J. — T. d. 
Schmiedegeſ. Wilhelm Rangoit, 1 3. — Handelsmann 
Simon Jacob Silberſtein, 72 J. — S. 5. Müllergeſ. 
Bartholomäus Renfand, 5 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Börien-Depeihen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 19. Geptbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredit- 
actien 260%, Franzoſen 201¼½ Combarden 100. ungar. 
4 Goldrente 84,80, Tendenz: ſeſl. 

Baris, 19. Sepibr. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,95, 3% Rente 85,67½½ ungar. 4% Goldr. 84%, Fran- 
zoſen 512,80, Combarben 280,00, Türken 16.3714, Aegnpier 
465,00. Tendenz: feſt. — Rohacher 880 35,50, weiher 
Zucker per Gept. 39.30, per Dht, 39,20, per Oktober- 
Januar 38,80, per Jan.⸗April 39,28. — Tendenz: behpt. 

Bendwo, 49. Sepibr. (Gmtuntoucte) Engl. Bunois 
87 ½, 4% preuß. Conſols 105, 8% Ruſſen von 


1883 31¼½, Türken 16½, ungarlihe a Goldrente 84½, 


Kegypier 91%, feſt. — 


Platz. Discont 3% . Tendenz: 


5 


Heute Abend 9 Uhr ent- 
chlief ſanft, nach langem 
Leiden, mein lieber, un- 
vergeßlicher Mann, unſer 
guter Vater, der Mühlen⸗ 
beſitzer 


Bullen Block 


im Alter von 50 Jahren. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
die tieftrauernden Hinter. 
i bliebenen. 


8 noch den natürlichen Uneaogeschmack bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken 
dureh mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht 


Beweis 


ird. Dieses künstliche Aroma, verdunstet aber beim Aufbı 


Havannazucker Nr. 12 17¼ ) Fübenrohzucker neue Ernte 
Oktober 14, — Tendenz: träge. ER 
Petersburg, 19. Sept. Wechſel auf London 3 M. 98,05, 
2. n 15 885 10 e 99. 15 
ewnork, eptbr. (Schluß Courſe.) echſel 
genden % Cabie Transters lee Mckhfel auf Parte 
5,20, Wechſel auf Berlin 94% 4% fundirte Anleibe 
128, Ganadian-Bacific-Actien 68 ½, Gentral-Bacific-Actten 
35%¾ Chic.-u. Rorih-Weitern-Act. 113%, Chic. Milm.- u. St 
aul Ach, 73 ½, Illinois-Central-Act. 11xlis, Lake-Shore 
ihigan-Goufl Act. 108% 8. Louisville- und Naſhville. 
Actien 761, New. Cake-Erie u. Weſtern⸗gctien #9Ur, 
Newy. Lake Erie, Weit. ſecond Mort Bonds 10% 
New. Central- u. ne 108%, Northern 
at efic-Preferreb⸗Actien 74-/, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
erreb⸗Aclien 557 Philadelphia- und Reading fictien 
„ St. Louis. u. G. Franc.-Pref.-Aet. 82, Union-Pagific 
Kctien 64½, Wabaſh. St. Louis- Pacific. Pref.-AKct. 3212, 
Berlin, 19. September. 
es. v. 18 5 Sa, v 18 
18, Drtent-Snl! 64 Tn 88, 


Weizen, . 
187.80 A rufi. n.80 91.93 91,80 


0 
gelb 
Gept.-Dkt,. 188,00 
Nosbr.-Dez. 189,70 189,20 Lombar ven 
oggen en 2% 
Gept,-Okt. | 157,75) 157,50} Ered.- fetten 
Rovbr Dez. 160,25 189,50 Piscegomm. 23 
Petroleum pr. Deuiſche BA. | 17 
200 bb E 


Sau 
2,40 29.40 Del 171. 


1 

Run, Noten 212 

66,70 87,30 Warſch. fre 210.5 
2,30 62,50 £sndan 


88 
So 


23 
2 


8 
PR 
=} 


AS NS 


lee, 
Rübst 
Gept.-Hht.. 
April- Mai. 
Spiritus 


Ss 


8 


Rum 2,945 
Eonbon lang 20,48 


& 


10 Okt. „35,0 35,90 SW. -B. 2. 
% Keichsanl. 107,70 107,80 Den rival 
5 ang. 
Delmühſe 
ba, Nrisptt. 
Miaw kast 
Si- 
r. Sabb. 
tamm -l. 


1 
1 
1 


‚25 130,36 
3,50 185 


5 . 


98,90 98,80 


3% % meſtwwr. 1 
Dfandbr.. . 101.60 191,60 dn. 
de, neue „ 191,80 10150: Df. 
3X Hal. g Brig. 38,50 58,50 
d au aa 
ng. Adr. ‚00: 
Fondsbörie: jeit, Bergwerke ſteisend. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Bleeker’s Cacao hat dann 1 


Stan jeder bejonderen 
En Meldung. 
euie morgen 7 Uhr entſchlie 

fanft mein lieber Mann 5 
uter MDater._ Schwiegervater, 
Broksater und Bruder, der könig⸗ 
liche Sanitätsrath 
Dr. med. 


Theater Schwarzenberger sierung here Jeane om 


im 55. Lebensjahre. 5 

Um ſtiile Theilnahme btiien 
Die trauernden Kinter⸗ 
5 bliebenen. ? 

Elbing, 19. September 1889. 


Die Beerdigung findet ch 
2 


men bes mit ber 


den 22. Seprember, Morgens 
Uhr, ſtait. a (788 


Bekanntmachung. 
In unferem Firmenregiſter iſt[ Cbuxenoti! zu ſorgen. 
heute die unter Ar. 783 einge-|, Wir geben daher 
tragene Firma G. A. Kleefeld jr. 
gelöſcht. 5 9 
Danzig, 

E 


d. 18. September 1839. 
Amisgeriht X. 


„ Dampfer „Anna“, Capi. 
Herm. John, ladet hier und 

in Neufahr wasser bis Sonn 
abend Abend nuch 


raudenz, 
Schwetz Stadt, 
Culcqn, 
Bromberg, 
Montwy, 
Thorn. 


Cüterzuweisung erbitten 
&ebr. Harder. 


349) 
Ku 


Mitiags. 
7989) 


iederlaſſen. 


1825) 


Magdeburger Jucker Ars. 
Mit Bezug auf die bekanntes Vorgänge am Magde⸗ 


burger Zuckhermarkt wird uns nachſtehender Brief zur 
Veröffentlichung überſandt: 


Hart F. A. Neubauer 


wir Veranlaſſung, Ihnen für die richtige Wahrnehmung der An 
ſſprüche derjenigen Banken und Bankfirmen, welche weſentlich im 
Intereſſe des Magdeburger Platzes durch Bevorihufiung von Zucker 
Hilfe gewährt haben, unſeren verbindlich 
Nachdem Sie die ſeitens der vorſchußgebenden Banken und 
firmen Ihnen übertragene Stellung als Vertrauens mann im Rah. 
Firma Baumann & } 
Vertrages vom 17. Juli er. im Gläubiger Comite zu fungiren 
genommen beiten, waren Sie nach unſerer Auffefiung und 
wir bei jenen Borkommniffen in Frage kommen, nicht nur berech⸗ 
tigt ſondern auch verpflichtel, für die Herbeiführung einer richtigen 


f 
daß Sie beiw. Ihr Soclus, Herr Kuguſt Neubauer Jun. für die 
Hi Wahrung unferer Rechte eingetreten find, und ſprechen unſere 
Urberzeugung aus, daß Sie gemäß dem 
Vorſchuß vertrages gehandelt haben. 


Dellbrück, Leo & Co. 


Dampfer „Krampitz“ fährt am Mittwoch und Gonn- 5 
abend von Grebin 6 Uhr Morgens, von Danzig 1 Uhr 
Güter werden befördert. g 


Mit 1. Oktober werde ich mich hier als 
pract. Zahnarzt 


Berlin, den 16. September 1889. 


Magdeburgs. 


den öffentlichen Blättern enthaltenen Er⸗ 
21. und 22. Ausuft d. J. nehmen 


ſten Dank auszuſprechen. 
Bınrk- 


. Daguet geſchloſſenen 
an 
ſoweit 


erdurch unferer Anerkennung Ausdruck, 


BE 


Sinne des abgeſchloſſenen i 


Hochachtungsvoll 5 . 
Deutſche Bank. 
Dresdner Bank. 


Otto Voll. 


G. Merres, 


approb. Zahnarzt. 


Abonnements 


auf die Theater⸗Zettel pro Saiſon 
1889/90 H 3,—, pro Mongt 0 2, 
Werden in der Üxpedition der 
Danziger Zeitung entgegen. 
genommen 


Lotterie. 


Münchener . 
Jahres-Ausstellung 1889 
von Kunstwerken aller Nationen. 


a Mark das Loos. 
1485 Treffer, 46000 l Gewinne, 
SW Auf 3 Loose wird sofort 
heim Ankauf eine Prämie im 
Werthe von 1 A abgegeben. 
Loose & 1 Mk. 


in der&zpedition drBamsiger| - 
Zestung zu haben. 

Gegen Einsendung von 8 Mk. 
Lund 20 Pfg. für Zusendung 
durch die Post} erhält man se- 


zurückgekehrt bin. 


Lage, das Neueſte, 


tragen dürfte. 
Ich empfehle 


Dime Prämie im Werthe von 
1 Mark. 

23 Für eim geschriebene 
Francozusendung sind AO Pfg. ſchüre: 
Porto beizufügen. j 


Joſ. Kaſt, Handlung, 


N 2 
zuch führung (Abos. 8— 10 Uf 
lehr! grünblichſt (7882 
Moin Rrilles, Fraueng. 31. 
„Anmeibungen 1-3 uhr Mütoas, 
Wibhandiung: sites 
Rehwilb, Meaibicinenfen, Reb. 
hüßzner, März. und Krick-Enten, 
zahme Enten, Kücken, Tauben etc., 
Halen (auch geſpicht). CE. Koch, 
Röpergaſſe 13 17898 


(mit Zucker eingekochten 
Kirſchfaf) offerirt 


Ader ⸗Freibriemen 
leber Art werden ſchnell und billig 
=. Diaichinenbeirieb angefertigt, 

E. Schmidt, Gr. Wollweberg. 6, 


* 


Tap 


Wollwebergaſſe 29. 


Meinem geſchätten Kundenkreiſe zur gefälligen 
Nachricht, daß ich ſoeben von meiner Reiſe nach Berlin 


In Folge umfangreicher Einkäufe bin ich in der 


hatieiten Breiten abzugeben, und bin ich überzeugt, daß 
die Auswahl der Nouveautés allen Wünſchen Rechnung 


H. Berger, Wollwebergaſſe 29. 


Wir wurden durch unſchäd 
1 von Beiften-, Kodenſache und Flallerhadenbruuh durch brief- 
art 3 Loose 3 1 Mark undllihe, Behandlung vollfändig geheilt. jo daß wir jet ohne 
Bandage arbeiten können, Joh, Breit, Ehrenfeld 
Gebhard, Schm edem., Sriebergrieo-Reunicchen i, B. 54 
Simmer berg f . 
Wagenbauer, Langenpfungen bei Rosenheim if, Kind). 
Die „Anterleibobrücſhe und ihre 
Annahme von Bandagen-Beltellunzen in 2 5 Gaſihof z. 
Stern (Heumarkt h) a. 26. 8 U. i 
2 Man adr: An bie Heilanſt f. Bruchleideni. Stuifgari,Alleenfir. 11. 


Kir ſchſyrußpß 


K. von Nieſſen, 
Tobiasgaſſe Nr. 10. 
zoggen⸗ u. Weizenklei 
ferirt Giſchkauer Walzen 

le (788 


Dan. Sb 1120250) — 
(Türk. 57 fl.“ 68. 80.75 


nnr 


— — — 


Nohzucker. 1 
Belneiberiht von Olio Serine. Danzigs 
Diagbebusg, 19. 1 Tendenz: ſtetig. Termme: 


a. Hamburg, Kaufleute. Kaufmann Fröhlich n. Gem. 
2 el Prei Mohren, Behrendt a. Breslau, Aſſeſſor 
Kote 2 7 0 05 
Raich a. Königsberg, Ingenieur. Nahgel, Bartenwerfer 


September nofislos, Oktober 19,15 K Käufer, Nopbr. 5 burg, Büdel, v. Chamski Birkhahn, Rauch a; 
A0 f bo, Pe 18, 10.4 50, Janndr- Mär: INES ll 55. Ber in, e u Naben, dien anb d Rarisruhe: 
= Gruber a. Friedeberg, Levy a. Graudenz, Eichhorn a.. 

Schiffsliſte. Zittau, Beſelin a. Königsberg, Kaufleute. 


Neufahrwaſſer, 19. September. Mind: Nd. 
KAngekzemmen: Sophie, Brinckmann, Macduff, Heringe. 
Belegelt: Emma, Fäks, Wisbeach, Holz. — Charloite 

(S.), Tack, Memel leer. 


Frembe. 


Hotel du Nord. Flleßbach a. eo ehe, Nitter- 
gutsbeſitzer. Hagen a. Berlin, Profeſſor. Baron v. Götzen 
. Königsberg. Cieberich a Ludwigshafen, Ober-Inſpector. 
Göring a. Altona, Geh. Regierungsrath. Cier wenka a. 
Wien Gienbahn-Inipector. v. Michels a Straßburg, 
Rail. Regſerungsrath. Dr. Eger a. Wien, k. k. Regie⸗ 
runasrath, Ritter v. Kriner a. Wien, Eiſenbahn⸗ Director. 


3 — ͤ—EÜUœ—ẽ— Mʃ—ͤ—üêä— 

e Redacteure: für den pollitiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche 
5. Röckner, — den lohalen und propinziellen, Handels-. Marine - het} 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Eine Perſon, welche durch ein einf. Mitiel von Zsjähr, 
e e 
eſchreih. deff. in deutſcher Sprache a u a 
zu überſ. Abr.: J. H. Nicholſon. Wien IX., Kolingäſſe K. 


S SENDERS He LE IN EI a 
Fans echte Ssdener Diineral-Baftilen, jenes 


Samuel a. Magdeburg, Regierungsrath. Schrack a. Wien. unverfälichte Quellenproduct der berühmten Heilwaſſer 
Ba al scan en; alien, ain d, enden. Voß Sodens, werden in allen Apotheken a 85 Pf. die 
un 0 . , ann a. N 72 7 1 
Römer, Befach Ghmöcke a. Berlin, Heitmann a Rappen Schachtel verabreicht, 

eim, v. Querfurth a. Schönheide, Wiebe a. Zrufillu in | SESZE 8 

eru, ed d. 5 ien, Caspary a. Königsberg, Dotter- Das leichtverdaulichste Frühstlicks-Gotränk 555 ne 
weich a. Dresden, Kaufleute, d f Popton-Cacae 
Hotel de Berlin. Fabrikenbeſitzer Schoitler n. Gem. nahrhaften . eume rich 8 1 


a. Capoin. Anders g. Königsberg, Intendant. Fräul. 


H Hagenkranken besonders empfohlen! 
Frauſtadt a. Berlin. Poſtrath Hoffmann n. Gem, a. Brom- 


FFF ͤ — . —— 
Die Unkoſten und die Mühewaltuns, welche der 


berg. v. Zydowitz a. Baldau, Rittergutsbeſitzer. Frau ; 

Rittergutsbefißer Mac Cean a. Roihau. Fri. Schenk und | Hausfrau aus der Bereitung beiunberer Reconvalescenten- 
Erl. Bruch a. Berlin, Schaufpielerinnen. v. Schulz a. Br. | fpeifen, vor allem concentrirter Fleiihbrühen erwachſen, 
Stargard, Lieutenant, Hoppe a. Hannover, königl. Re- ännen auf ein Minimum beſchränkt werden, da Nem- 


gierungsrath, Gieniel a. Zuckau, Pfarrer. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Nuhl a. Laginau. Städtler a. Nürnberg, 
Hrunwalo, Katz, Blocker, Löpmann, Kraut, Hirichfeldt a. 
Berlin, Pömper a. Nierſtein a. Rh., Bernhardt a, Heiligen- 
ſſadt, Haas a. Remſcheidt, Daniel a. Königsberg. Döleke 


merichs Fleiſch Pepton, bei einem Gehalt von ca 69 % 
Eiweißfubſtanzen, in Guppen, Wein oder Cacao gemiſcht 
ſich als ebenſo vorzügliches als billiges Stärkungsmittel 
bewährt hat. Auch auf Weißbrod geſtrichen wird es 
feines angenehmen Beihmades und Geruches wegen 


a. Breslau, Kaufleute. gern genoſſen. Ueberdies ruft es keinerlei Verdauungs- 

Hotel Deutihes Kaus. Scheſchert a. Cöslin, Bau- ſtörungen hervor, ſondern hebt die geſunkenen Kräfte 
unlernehmer. Garcıs a, Biſchofsburg, Geifenfahrikant. | hald wieder und träet weſentlich zur Geneſung bei. 
Erl, Bioft a. Berlin, Schauſpielerin. Götz a. Königsberg, Kemmerichs Fleiſch Pepſon ‚bildet daher eine außerordent⸗ 
Gutsbeſitzer. Caspary a. Gr. Konantzien, Weſſel a. liche Erleichterung in der Pflege von Heconvalescenten, 


Bleichfüchtigen und all den zahlreichen Leibenden. deren 


„Bubbe, 5 , Jübeb a. lin, 2 
Kabi e e ine 15 Fr anten Derdauungsapparat nicht normal funckionirt. 


Kadiſch a. Breslau, Holtzhauſen a. Wien, Frankenthal 


5 holland. CA Cao 


ist unbedingt der feinste. 


Kostet pro Tasse 4 Pfennig. (6849: 
j Fabrikanten J. u. C. Blocker, Amsterdam. 


Gegen 300 Centner 


Kaddikbeeren 


hat abzugeben die 0 
7985 Apotheke Willenberg. 


Mk. 7000-5000 


werden von einem gut ſituirten 
Kaufmann, deſſen Gelder aber 
auf eintge Zeit feſt liegen, geſucht. 

Offerten unter Nr. 7962 in der 
Expb. d. 31g. erbeten 


Stellenſuchende jed. Be- 
rufs lacie; ſchnell euters 
El Bureau in Dresden, Maxſix. 6, 


zür e. Getreide-Commiſſions⸗ 
Geſchäft wird 
ein Lehrling 


it guter Schulbildung geſucht 
aide u. 7978 i. d. Exp. 7. 


i tg. 
Ich ſuche 
einen Lehrling 
per 1. Oktober. 
B. C. Hein, 
Schiffsmakler, Senger Markt 5. 


Fir Sie Gebildelen 
aller Stände! 


Deſtillations- und Eijen 
1 ein 


it rep. as 
reſp. am 
dauernde 


n der 
ür eine größere Drovinial⸗ 
5 F ſtadt since ſuche ich 
leinen kautiensfädigen Unter- 
nehmer für ein vollſtändig ein- 
ölgerichtetes, durchaus gangbares 
e 
i ang. eldun f 

15 unt. M. III. in der Exped. 2. 3tg. 


M. Herrmann 


| ſein großes Lager 
in 
Züchen, Inletts und fertigen Belt⸗Einſchüttungen 
5 zu billigſten Preiſen. 


Friſaden, Joys und Kanelle 


in allen Farden und jeder Preislage. 


[Ein junger Koch, 
noch in Stellung, ſucht per 1. Ok- 
tober unter beſcheidenen An- 
ſprüchen anderweitige Stellung; 
eſte aten ftehen zur 
Seite. Adreſſen bitte unter Nr. 
17583 in der Expedition dieier Zei⸗ 
tung niederlegen. . 

ine gebildete, junge Dame aus 
1 Wacht Tam, Jud. die ſchon mehr. 
Jahre ein Haushalt ſelpſtſt. gefiihrt 
bat, ſucht ähnliche Stellung ob. eine 
Sielle als Geſellſchaſterin. 

Offerten unter 7780 in der Exy 
diefer Zeitung erbeten. 


in füchtiger, junger Commis 


r Muſter portofrei. (1411 


iſſerie 


Broipecte 


Das jrühere Dr. Re en seſche a 


Berlin S W., bis 1882 Karlsbad 5, jetzt Bernburgerſtraße IK, 
a beginnt die neuen gurſe am !. 
nrichs⸗ 

Br ſendet bereitwilligſt 


Ber JN N 8 

2 = ucht Stellung in einem hie- 
2 Gummi Sohlen 95 9967 auswärtigen Fabrik- 
Ba bei mir nach meiner Me-]geſchäft oder in einem anderen 
is. Oktober 36- thode befestigt, erfreuen faufmänniſchen Comtoir. 
reiprciive 18. it Dauer sich seit Jahren allseitigen] Geſällige Dfferten werden er- 
Drilitär- Prüfungen!) 9” Beifalles und empfehle ich beten unter 7935 in der Expedition 
Die Direction. =: 10 


Mtlitär- Pädagogium, 


owie für alle übrigen Schul- u. 


was die Satſon bietet, zu vortheil⸗ 


zur kommenden Weihnachisſaiſon: 


(7816 


ohne Berufsſtörung 


iche Mi 


olideſter Stoff für Kauskleider, Morgenröcke und 
Aua e Coſtüme, größte Auswahl in modernen hüb- 


5 solche bestens für: dieſer Zeitung. 


0 8 
5 SCH eee eee e zebildeſe Dame, muſikallſch⸗ 
998 arp 29° Doppelte Dauer gegen 

9 0 


wünſcht freundſchaftlichen Un! 
eder. angenehmer, Siche- gang mit anderer Fame. 
rer Gangund warme Füssel 


Er ee 
tel. JEIKU 65 
= Carl Bindel, 


Der Laden 


een, 


N b. Cöln; B. 
i 1 J.; 
b. Lindau; A. Schwarz, 
{ Bro- 
Heilung“ gratis. 


Deibr. v. 8 11. Vorm. b. 6½ U. Nachm. 


für Kübenprodwenten. 

Nach vielen Verſuchen iſt es mir; 
gelungen einen Rübenheber zu 
conftruiren der allen Anforde- 
rungen eniſgricht. 
„eier Rübenheber d. R. Patent 
319 iſt aus Schmiedeeiſen mit 
Stahlſcharen, wird von 2 Pier- 
den gezogen, geht halb fo tief in 
bie Erde als die Rübe lang iſt, e 
faßt die Rüde gon beiden Seiten, 
hebt dieſe 10 cmtr. in die Höhe, 
ein Abbrechen kommt nicht vor, 
arbeitet in hartem Boden beſſer 
als in weichem, braucht bei lang. 
Reihen nur einen Mann zur Be- 
dienung und iſt zu haben bei 


F. Fiſcher, Argenan. 


reinen 


Ieberthrs 


Illuſtrirter 


Eien-Blljesitac, i eee 
Kalk⸗Malzertract, 


0 Pepfin⸗Malzertract, reizloſes Berdauungsmittel. 
In allen Kpotzeken zu haben, aber: „biebe's“ verlangen. 


Original⸗Raubthierfalle 


für fämmtliches Naubwild, die anerkannt heften, empfiehlt die älteſte 
W. Williger vorm. R. Weber, Haynau i. Schl. 
allen Ausitellungen Europas. 


ſchen Muftern und beiten Qualitäten enwfiehlt zu den 5 

& billiften Bretien Sl af. Wolwebera ©; 47657 nebſt Mahnung, Breieſtraße 170, 
7 ı als Spezialität NER & sprechen Nu worin, ieh 1 5 ch ad feen 
| } a E SE. ndern Geicäft eignet, IN codes 
8 eee ES 

Ile en angenmarkt 2. 2 8 0 8 4 uch ſtelle has Haus u. sülnftige 
a Engros & Endet . & 888.0 8 ker = ä 9 5 en Bedingungen zum De 805 
FTT EF Baden 3 Jan 5 50 Ta, 
3 = : = = Da Rs 68 9 8 8 ES Auskunft une er Weß 1 
Pabrik: J. Paul Liebe — Dresden. ff l = 8.84 % Breiten 17 e en fe 
J 2 unter Luftleere hergeſtellt, als: 28 83 8 f J. Vamm 17, mio Borderl. m. 
lebe 5 Achtes „ oncenteirtes, b. Buloer: S = 393 0 Dann NED 
1 al leieht BG 5 8 5 8 2 aſſe 37 ı trockener Gpet- 
Malzextract eaten Leer | SE e eee e and 
nefende, Wöchnerinnen, Kinder anerkannt geeignete Diäten. 2 3 Oberräume v. 1, On. ab billig 
c. Bonbons: ſolides, zuverläſſiges Kuſtenmittel. 15 N = 2083 5 zu zer miete Näheres 97985 
Chiuin⸗ { it dh hräftigenb i. Alter, in o, Benefuns, u &5 “3 3 85 bänkengafſe 44. 45 
2 in ger küll, Hei Nervenleiden und Schwäche. 15 5 228 W engaſſe Fd it eine hoch⸗ 
; 0 3 Ks 1 eleg. Wahn. v. 2 S a Bur- 


ine in Neuteich am M 81 p. L. Del . N act. 
ne in Neuteich am Markt ar; l Gran 
gelegene in gut Betriebe de. Kine gerrſchaftl. Wahnung 
kindliche Bücherei iſt anderer Un- beſtehend aus Zn Zim 
ternehmungen halber ſof. billig, wird auf Ganggarten oder la ber 


Erſatz für reinen 
aber wirkſamer u. angenehmer. 


A⸗Malzertract, he 
bei 1569 «ML Anzahlung zu werk. iMetbengalte som 1. Oktober er. 
od. auch preiswerth z. verpachten. ab u mieiben 2 95 7 es 
: rien unter Kr. 19:0 in de 
41 Gawickſ, 889 "Zeitung erbeten. 
Bäckermeiſter, Neuteich. : 5 
3535 TRETEN Berisren 
Einen braunen Hengſt wurde in Danzig 9d. Zoppof ein 
(DHer) 5 Fuß A Zoll greß, gold Berloque Gen Beiheit) 


sim. Wappen u. Kamenszug 8. G. 
verlaufen geritten, bat in Abzug. geg. Bel. k. d. Erd. d. 318. 


J. hube, Schadewinkel; . 


Druck und Berlag, 
ver Nebbef. (7696 ven fl. M. Kafe ann in Pant. 


. 


deuiſche Raubthierfallenfabrik von 


reiscourant franco und gratis. — Prämiirt in faſt 
B ant f 12027 


